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des Bez uospreiſes. 
—— — 

1. Jahrgang,. 

Jundhme der Unruhen im deutſchen Reiche 
Berlin, 16. Oktober. Gaf.) Im ganzen Deulſchen 

Reiche nehmen die Unrahen zu. In zehlreichen Ort⸗ 
ſchaſfien am es geſtern abend und im Laufe der heutigen 
Nacht ernent zu Zuſammenftstz en zwiſchen Arbeitdlo⸗ 
ſen und Kommuriſten mit der Polizei 

Bexrlin, 16. Oltober. (A. W.) In Berlin ſind 
die Pliinderungen von Lebensmitiellãden an der Tagesorduung. 
Dieſe werden von Banden der Arbelisloſen verübt, die, 
don der Polizei in dem einen Stadwiertel zerſtreut, ihr 
Plũnderunge werk in einem anderen ſortſetzer. Vor allem 
wirden von ihnen die nördlichen Staditeile heiwgeſucht, 
ve es zu vielfachen Juſammenſtsßen mit der Polijei 
gelowmen in. In Wieſenſtadt and Neulölln wur⸗ 
den die Backerladen geſtürmt und die angehänften Vor⸗ 
rate von Geboöͤck geraubt. 

Berliu, 16. Oltober. (A. W.) Die Teuerungsun⸗ 
ruhen vahmen beſonders vor der Berliner Börſe 

einen drohenden Charaller an. Der Vorſivende des Vör⸗ 
ſenraies Reinhardit, wurde aus dem Kraftwagen her⸗ 
wsagezerrt und mit Gummilnoͤppeln geſchlagen. 

Berlin, 16. Oktaber. (Pat.) Geſtern fauden in ver 
hiedenen Teilen der Stadt ernſie Unruhen flatt. Die 

Menge griff die Polizei an. Es mußte Militär zur Hilſe 
herheigeholl werden. — In Neuſtadt im beletzen Ge⸗ 
biet nahmen die dort flatigefundenen Unrdhen einen blu 
tigen Verlauf. 

Ir Daäſſelborf⸗Oberbilk und in der Allfladt 
moßten die Ladeninhaber zuſammen mit dem Verſenal 
einen förmlichen Kampf mit der Menge auskechten, bie 
ſie vom franmſiſchen Militär anseinandereetrieben wurde. 
I Gelfentirchen cllein belaufen fich die durch die 

lnderungen verurſachten Schäden auf 50 Billionen. 
Jehnliche Nochrichten laufen auch aus Erfart und 
Frankfurt am Maln ein. 

Köln, 16. Oltober. (Pat.) Geftern dam es hier zu 
Unruhen and Vlünderungen. Die einſchreitende 
Volizei wurde ſeitend der Menge mit Steinen beworfen. 
Als auch Schüſſe fielen, machte die Polizei von der Woffe 

rd wobei eine Perſon getötet und zwei verwundet 

Borlin, 16. Oliober. (a. W.) Aus Mannheim 
wird gemeidet, daß es hier zu Straßenunruhen ge— 
dommen ſel, während denen man das Rathaus zu flürmen 
verſuchte und die Läden zu pländern begann. 

Rsõnigsberg, 16. Ollober. (Pat.) Das kommut ſti 
ſche Echs des Ofiens“ wurde ceſchiofſen und die Druckerei 
des Zioiles verfiegelt. Gleichzeitig wurden in Königaberg 
und Darlehmen Verhaftungen von dbommunifſti— 
ſchen Füh rern vorgenommen. 

Berlin, 16. Oltober. (A. W.) Der von den Kom 
mnniften angelimdigle Kongrotz der Betriebſräte in Han 
nover wurde verboten. Die Polizei verhaftete über 100 
ommuniſten, bei denen eine Menge von Schriften und 

Mobilifierungsplanen vorzefunden wurden. 
Berlin, 16. Oktober. (A. W.) Der Kongreß der 

emmurifuſchen Betriebaraäte fuͤr Sachſen und Thüringen, 
der in Weimar tagie, bal eine —A—n— betannigege⸗ 
ben, in der auf die Roiwendigtein einer Mobilifierung der 
Arbelier hingewleſen wirs 

Berliw, 16. Oltober. (Pat.) Die Reichsregierung 
be guigle den Eriaß des Reicht wehrkommandeura des ſach⸗ 
Gen Bezitka, wonach die proletariſchen Hundert 

ſchaften in Sachſen aufgelöſt werden 
Berlin, 16. Oktober. (Pat.) Blaͤtiermeldungen aue 

Dresden zufolge hat die ſaͤchſiſche Regierung gegen das 
Verbot der Bindung von proletariſchen Hunderiſchaften 

roteſt erhoben, das von dem Reicht wehrkommandeur 
erlaſſen wurte. Das Organiſationekomiter genannter Hun⸗ 
dertjchafien hat durch Nurfe befonnigegeben, daß es nmicht die Abſicht babe, der Berordnung 
Jolge jun leiflen und jordert zu einem geſfchloſe 
ſenen Einirittin die Hunderiſchaften auf. 

Proviſoriſche Löſung der Währungs— 
frage in Deutſchland. 

Schaffang iner Kantenbank und eines wertbeſtändigen 
Zahlungsmittels. 

Verliv, 10. Otlober. (Pat). Das Reichskabinelt 
prach ſich in ſeiner geſirigen Sigung fuͤr eine proviſoriſch 

ung der Waͤhrungsfrage ars. Kraſt des Ermächtigungẽe⸗ 
geſetes wurde beſchlofſſen, eine Deutiche Renten; 

bank, zu gründen. Außer der Papiermark, die weitenhin 
ein geſetzliches Zahlungẽmitiel bleibt, wirh als weribeftän⸗ 
diges Zahlungawittel eine ſogenaunte Rentenmark 
eirgeführt, die von allen dfſentlichen Kaſſen angenommen 
werden wird. Die Rentenmark kann jeden Angenblick in 
Golbrenten eingewechſelt werden. Es wird angenommen, 
daß das neue Zahlungamittel. deſſen Wertbefländigkeit ge⸗ 
ſtichert iſt, ſich des größten Verirauens erfreuen werde. 

Serlin, 16. Oltober. ( Pat.). Dem Beſtand der 
neunen Rentenbank gehören Varireier der Induſtriet, der 
Handelebanken und der Handwerler an. Der Staat ſiellt 

der Deuiſchen Rentenbank Zahlungem'ttel in Höhe von 
1,2 Milliarden Rentermark zur Verfögong. Gleichzeitig 
mit der Ausgabe der Rentenmark ſtellt die Reichabani das 
Diskonts der deutſchen Schecküberweiſungen ein, um auf 
dieſe Weiſe die Inflalion der PVapiermark anfzuhalten. 

*. 

Berlin, 16. Oltober. (Pat). Der amiliche Dollar⸗ 
lura beirug heute 3 Milliarden 760 Millionen Reichsmark. 
Ungeachtet des Sinkens des Dollarkurſes ſind die Preiſe 
für die notwendigſten Lebenswlitel um 200 Prozent ge⸗ 
ſiiegen. Ab Donnerstag erfolgt eine Erhöhung des Eiſen⸗ 
bahntarifs um 100 Prozent. 

Jagd auf Moßhbach. 
Dresden, 16. Oltober. (Paft.) Anf Grund einer 

Verfügung des Reichtgerichſs in Leirzig wurde der be⸗ 
kannte deutſche Natisnoliſtenführer Rofbach am Sonnabend 
anus dem Gefãngais entlaſſen. Tie neue ſächſiſche Regie 
xung hat Steckbriefe gegen Roßdach erlaſſen. Eleichzeitig 
haben die Militärbehörden im Einverftändnis mit den 
Berliner militäriſchen Zentralſtellen zinen Haftbefehl gegen 
ihn veröffentlicht. — 

Die Treibereien der rheiniſchen 
Sonderbündler. 

Paris, 14. Ollober. (Pai.) „Matin“ berichtet aus 
Mainz, daß die Zentrumgabgeordnelen aus mehreren 
groͤßeren Siädten des Rheinlandes beichlofſen haben, unver⸗ 
züglich die Rheinrepublik augszurnſen. Gei dieſer 
Matine⸗Meldung ſcheint auch der Wunſch der Vater 
des Gedankens zu ſein. Die Schrif!l.) 

Mainz, 14. Oliober. (Pat). In der heuligen Nacht 
verſuchten die rheiniſchen Sonderbündler das 
Rathaus zu ftürmen, wobei es zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoß mit der Polizei kam und mehrere Schüſſe ge⸗ 
wechſeli wurden. Ein Poliziſt und mehrere Sonderbſindler 
wurden verwundet. 

Man will die Liquidierung deutſchen 
Eigentums foreieren. 

Warſchau, 15. Okltober (Pat.) Am latzten Freitag 
legie in der Sitzung des Direktlondkomiteen der Poftſpar⸗ 
kaſſe (B. K. O) der Präſes des Hauptliquidationfamtts, 
Herr Karſnicki, einen Plan vor zur Finanzie⸗ 
rungder Liquibdation der dentſchen Güter. 
in Großpolen und in den Grenzgebieten 
mit Hilfe des Kapitals der V. K. O. Das Virekltions⸗ 
lomiler der Poſftſparlafſe ſchloß ſich dieſem Anirage grund⸗ 
fätzlich an und empfahl der Finanzabitilung der P. K. O, 
im Eindernehmen mit dem Minlfterium für Finanzen und 
da grar riſormen ſowie dem Hauptliquidalierzamt eive don⸗ 
lrete Art des Verfahrens auswarbeiten, die in nächſter 
Zelt ron dem Direkfiondkomitece beſtätigt werder fövnte. 

Regierungswechſel in Griechenland. 
Eondon, 16. Oklober. (Pat.) „Dally Expreß“ 

meltet aus Athen, daß die Revolutionsreqie- 
rung beſchloſſen habe, jnrückzuntreten. An ihrer 
Stelle ſoll ein nentrales Kabinett mit Politis 
als Minifterpräſtdenten gebilbet werden. Dieles Kabinett 
wird die Staatsgeſchäſſe bis zum KÄbſchluß der Parla⸗ 
mentewahlen leiten. 

London, 16. Ollober. (A. W.). Geſtexrn hat die 
Konferenz des Britiſchen Reiches über den Schutz dee ſel⸗ 
ben, im beſonderen oͤber den Ausboau der Luftflofte 
beraten. Die Baſis für die engliſche Luf'flotte ſoll 
Singapore ſein. 

teine sſimme der Mmahungng. 
Wenn man von Berufs wegen verurteilt ift, tastäg⸗ 

lich die wũſfen Schimpfereitn zu leſesn, die in der Chjena⸗ 
Preſſe geaen alle, die anders als die Männer von der 
helligen Seim⸗Mehrheit denken, gedruckt werden, ſo iſt man 
faft verſacht zu glauben, die geſamte polniſche Preſſe 
ſel auf dieſen Ton eingeftellt. Um ſo angenehmer iſt man 
uberraſcht, wenn man hin und wieder auf einen Zeitungk⸗ 
artilel ſiößt, deſſen Verfaſſer den Gegenffand ſachlich, ohne 
Voreingenommenheit behandelt. Es gibt wenig polniſche 
Vubliziſten, die bei der Behandlung von Fragen, die die 
Geſamtheit der Bevrölkerung Polens und nicht nur 
eine beſtimmte Pariei oder Bevölkerungsgruppe betreffen, 
objeltid zu Werle gehen würden. Studnieki und 
Baudonin de Courtenay ſind ſolche leuhtende 
Audnahmen. Ihnen geſellt ſich jetzt noch Dr. Leon 
Swiezawſki bei, deſſen „Affner Brief an das 
polniſche Volle zu Hünden des Staaispräfidenten 
maunnhaſte Worie eines rechten Staatsbürzers enthält, die 
nicht umſonſt geſchrieben ſein ſollten. 

Ueber die Perſon Dr. Swiezawſlis iſt zu ſagen, daß 
er mit einer Schrift über eine ſachgemäße Bodenre⸗ 
form an die Oeffentlichkeit getreten iſt. 

Mit tiefem Bedauern ſtellt Dr. Swiezawſti in der 
Einltilung ſeines „Offaen Briefes“ fefl, daß das jäh be⸗ 
freite polniſche Volk das Erbe des Diletſantiamus, der 
Seelenloſigteit, des Klerikalismus und der Religionaloſigleit 
der fächſiſchen Zeil“, d. h. der Zeit, da die Sachſenlönige 
in Polen regierten, bewahrt hat. Es hat in der Zelt der 
Unfreiheit die ſächſtſche Zeit bder Streitſucht, der Änarchie 
und des nüchternen lirslich⸗veligiöſen Mecharlsmus nicht 
vergeſſen. Es iß daßs Vock, das eine Rreſſe der ungehen⸗ 
ren Lügen und Agenten im Solde der Mächtigen und Be⸗ 
vorzugten beſitzt. Es iſt das Volk des ftreitſüchtigen 
Sejms eigner Wahl, das Volk dis ſtraflos ausgehenden 
Wuchers, der Gigenliebe, der Herren-JInuftinkte und des 
maßloſen Luxus. Das Volk der faſt allgemeinen geiſtigen 
Finfleruls. Das Volk ohne „untelligenz“, die die Wahr 
heit oder Tatſachen erlemmen würde.“ 

Dr. Swiezawſti beweift den Mut des Mannes, der 
durch Eingeftezung des Uebels die Beſeitigung der⸗ 
ſelben anftrebt, wenn er ſagt: Polen ift ein Siaat ohne 
negzeitlichen Plan eines wirtſchaftlichen Aukbaus. Es ift 
ein Staat, in dem die Beſtechlichleit zu Hauſe iſt, in dem 
die Konjuankiurn Lum unbeſchraͤnkze Freiheit geyießen. 
Es iſt der Staat der Nitter der Ausſuhr zu privatem 
Nabtzen und der notoriſchen Diebe, die deſſenungeachlet mit 
Würden überſchüttet werden. Eine finſtere, ſeelenloſe, reli⸗ 
gionsloſe Maſſe bevölkert das polniſche Dorf, die poluiſchen 
Städichen und Städte. Heldenmütige, lichte Ausnahmen 
ſind ſelien zu fieden. Das iſt daz längſtbetaunte in ſeiner 
Raſſe unveraͤnderte Volk, wie es auch vor der Teilung 
war! Das iſt die Fracht der jahrhunder tlanzen Erziehung 
durch den Schlachtſchigengutshoſ und den römiſchen Klerus! 
Der maierielle Anzeiger dieſer Wahrheit iſt der Staud 
der polniſchen Valuta, die (merlt es euch) mit 
Zeichtigkeit von Auſaug an hälte gut ſein können! 
Anſtait zur künftigen Klaffenloſigleit zu ſchreiten, ſpaltete 
ſich die moderne Revrpblik Polen noch eltem Vorbild in 
Kaſten, Stände und Klaſſen. Es hat ſich deutlich erwieſen, 
daß die vor der Teilung vorhandenene Entarinung auch 
wãhrend der Unſreihelt fortbefiand. Daher krach ſie im 
Augeublick der völlig unvorbereitet kommenden Unabhängig⸗ 
keit im Taumelrauſch der Freude hervor: „In Polen datf 
jeder ſun und laſſen was er will!“ Der alte Wahnſinn 
wurde wenig geändert. Die Räckftändiglkeit, die Streitſucht 
und der Egoſemus der unter dem Patronat Rows ſtehenden 
Mächtiçen wurden von jetzt ab „der einzig nationale Stand⸗ 
punli* genannt.⸗ 

Wie verdoͤlt ſich nun das Vollsgaaze angeſichts dieſes 
Elends ? Dr. Swlezawiti gibt darauf Aniwort. Ein Teil 
des Volles entſchuldigt bielſen moraliſchen Sumpf dadurch, 
daß die ganze Welt in elnem ähnlichen Sumpf vrrſinki. 
Dieſes zyniſche ſich ſelher Schmeicheln iſt nur zur Hälfte 

————— 
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wahr, denn die Manſchen der hozen Kultur des fre'en 
Geiſtes find ohne Ma'el. 

Ein Teil des Vel'es, ꝛon dem Vnbl'ick des Elerde 
bedrückt, ruſt nech dem Retter: Etn Mendré, die Kunte, 
die Polizei werden vns reiten!“ DPie Nuiven! Sie walle 
einen Wahnſinn durch den andern eegu. 

Ein anderer Teil wieder, der die eipene ceſtiae 
Obnmadht einſchlãſern mobte, ſcoreit: „Tas Un⸗lck des 
Volkeg iſt dae Work der Juden und Frtimarrer!“ Tas i? 
eine der ſchändlichflen volniſchen Lügen, dern dos angetlige 
Werk der „Judee und Fieimaurer“ iit nitts ale das v'el 
u durchſichtige treue, netionale, raſſenti zentüm liche, Con⸗ 
doitlertume. 

Die Urſache der geiſtigen Obnwact des polriſden 
Volfs ſitht der Verfaſſer in deſſen ja haunder tolter Iuhan 
gigkeit von Rom, das ein Intereſſe daran bade, Velen 
in geiſtiger Finfterans zu erhalter, weil Rolen der einzige 
Norpoften Roms im Often und Norden ift. Schnon dit 
hervorragenditen volpiſchen Dichſer und Menkern hahen die 
Volen ven Nom drohende Gefahr erkennt und warnend 
ausgerufen: „Polen, dein Uaglück ig Rom!“ 

„die Lehrmeifterin des Lebens, die Geſchichte, hat 
die polniſche Inteligenz“ vicht darüher zu belehren ver⸗ 
wocht, dah das çcoldere Zeifalter Rolens rire Zelte der 
at:ſtlyen und reſigeöſen Frethett wanße Heute aber murrt 

das Volk drohtnd: „Der Klerrs hält es mit den Herren, 
er kümmert ſich micht um Eott, ſendern nuc um die 
Politit! 

ZNuch Polten hatte das Schickſol einen Wendepunk: 
gegehen, der für Lard und Volk eine vere Vera einteiten 
ſoſlte: Die Verfaſſurg wurde beſchweren. Mit d*em den 
Po'en raſſeneirntümlikben ſchnill varzberhnicherden Anf⸗ 
blitzen dee Eenins pahm daß Voſen „allex Ständes die⸗ 
ſes nationale Heſligtam au. Die polniſche wefaſſang 
ſichafft treffech und unzwridertig alle Bedengun— 
gen für die Freiheit und Selbſtändegfeit 
des Geiſttes! Die pelmiche Teriaſung lans ein 
ſiknell w'rkendes Hilf müſtel zue Wiedergeburt des Volkes 
werden. Ihr 105 Artikel lautet: „Die Sreiheit der 
Wreſſe wird gewährleiſtet. SEine Zenfur 
darf nicht eingefübhrt werden“ der 111. 
Artilel lantet: „Allen Bürgern wird die Frei— 
beit des Gewiſiens zugeſichert? .Im 
Irt. 112 beitt es: Meemand kann zu“ Teil, 
nahmean gotteadienſtliche Handlnngen 
gezwungen werden.“.. Im err. 116 leſen wir: 
„Dte Anerkennmuvngeines neren oderbis— 
hergeſetzlich nicht anerkannten Betennt-— 
niſſes wind Religionsgemeinſchaften 
nicht abzelehnt we!den, deren Senrich. 
tungen, Lehren und Vertaſſung oder öf— 
fentlichen Ordanng und Sitte nicht zu⸗ 
mibderlarfen.“* 

Leider hat das poln'ſche Volk die auf es geſetzten 
Erwartungen enttäuſcht und der çeſchintlich denkwündigen 
Tat ſeine weiteren Handlungen folgen laſſer, die dem an 
fich toten Wer? erſt Leden und Bedeutung gegeben härten. 
„Die Na ion hat geſchwore:, ihun Cid aber bit ies 
noch mmer nicht zehalten! Tie Natior hat ihre Ehro 
urd Würde den Spott preiegegeben! Nach dem Vorbels 
der Anarchie des Geiſtes die vor der Teitung Volens 
herrſcehte, wurde dies vat'arqle Heiligtum einzig und 
allein brſch voren, um es vor Eufopa zir Schan zu ſtellen; 
die Abſicht, den Eid zu brechte, wurde ſaim rerredlt. 
Die Verunglimofſung Ser nat'o alen Erre verlangten die 
Einflüſſe der ihre allen Vorrechte durch Geld prrie d'⸗ 
genden Plu'olratie, die perieinſam rift dera Aleru 
zffentlich verbreitete, daß auch des igerratierale Rem 
dieſen Meineid wünſche. Tas nentate, daß arch zie pa⸗ 
ãve Maſſe des elenden und ſeelenloſen Vores haich heugte. 

Esnaht der furchtbare Zugendlick, da 
*ie beſtene und edelſten polniſchen Gei⸗— 
ſter ſich von dem Vol der Wortbrüchiren, 
der Sklaven der Plotfotratie, der Firſterni⸗— 
oder der frem den Jntereiſen Sbroenden wer— 
den. Rette: die Ehre Nortens! 

Urd es ill doch ſo leibt, die e ganceren Fehler 
wierdergu jumachen! „Vie erwahrter „rhtel des poln' 
ſchen Edangeliums der Grundgelitze ſind ſo einſach in 
ihrer Beredſamleit, daßz ſte nicht dae geringſte 
BVereinheitlichung mit der zeifwetlirer 
„Geſeßen“ der Teitneasrwächt; eder der die 
Pflicht der Ehre nicht ewpſtnrenden Bünpolraten bdedür⸗ 
fen. Den Bñegern, die die Gewalt innebober, und deden 
rie Ehre vnd Würte der Nation beitlig ift, gergen we 
nige Tage, um den Vollzußßorgaren die 
deutlich verſtändliche Efültlung Les Schwu— 
res der Nation anzubefehlen. Recitt die Ehce 
der Natien! Rie Folpen einer Berzöge ung 
wären niederſémefternd, denn wir elle wäea 
zu gu'‘, deß der Weltkrieg eine in der Menſchheut ge— 
ſchiſte elnzig daſtebende Umwöl ung hervoraeruſen h“. 
Das Zei'alſer einer nenen Kyvltur der Nölkar iſt 
anzebrochhen. Die Menichteit wir⸗ mit ihrern ueteenpboren 
Teil, d. i. den PFol:v, entweder den netwendiren Weg 
der Idee gehen und einem vruen Som ner engtgern— 
wachſer oder ſie w'rd, ohne den Gott deeſer Idedle in 
dem Chios urd den Wehrn ver Ne'ſgeſtaltung etpem 
Jahrhundernt voll Eleud, Blut 1nd Gemei beit euigegen⸗ 
geher. Wage es daber nich, o Nrioa, die Er« den 
Geiſt und die Kraft und vor auem ben ſlart, reuen 
Willen Goites zu beleidizeu! Won durd de Hal'ſter 
zigleit von ſinderen Krechten tind Etlatenſebler, läuflich u 
Hienttn des Mammons und gottloſen Vie midneien die 

Wiedengeburt Polens verzögert werden ollte, dann wero 

e8 in Len nicht mebr ſernen Frühllrgewehen der Menſch 
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heit durch kraftſtrotzende und im Geiſte große 
Völ!er verſtaut werden. 

Und wern ouch eine e?waige Milde des Uebergangs 
in die neue Epoche der Menſchbeit To'ſen ſchüten ſollt⸗ 
nud wern arch in Zu'unſt die binachbarten Vollker von 
hoher Denkurgsart zum erſten Mal in der Weltgeſchichte 
die Schwachen in Frieden laſſen und die Armen im Geifle 
iSt unterjochen foſten — wird men auch da vermeinen, 
daß ein Volk weiter in ſtraſlos beſtehen Jönnte — 
ohne Goft. ohne Idealiemus und ohne allgemeinen 
Wobhlftand? 

Der moraliſche Zuſtand der Nation ffebt 
feit einieen Jahrbunderlen bis heutigen Tags im kraſſen 
Gegçenlatz zu der Macht des frelen Getes Sehen dem 
«rriſte Polen nicht die Verkommenheit der Dör⸗ 
fer unh Städte, wit ihrem Schmuzß, ihrer Nie⸗ 
rialent, Nichtes würdigkeit, Charalterlo igleit, ihrem Ban- 

dilentum und dem Betruge, den ein Menſch gegenüber dem 
andern ãübt? Stelen denn errſte Polen nicht feſt die 
geiſtige Verſumvſung der Städte, bie Unfähigteit der In⸗ 
ſelligenz“, die Jagd rach dem Gewinn ohne Röckſcht auf 
die Asrüchiekeit der Erwerbequellen, die Verkäuflächkeit 
der Preſſe, die Merinaenheit der Agenten der Neichen? 

Beareifen ſie denn nicht, kaß ein Rolk der Unvoll⸗ 
fummeuheit und Geiſtezarmut ſich wie bisher kümmerlich 
dem Trinwphzuge der Kuliur und der Menſckheit nack 
ſchleppen wird, wie bisher das Gelpöſt der Völlker bilden 
Vion und Papegei derſelben ſein wid? Wem wliebe und 
weshalb will Polen ſeine ſelbftändige Schaffens'raft ver 
zözern vnd zu ſrät dommen, ſich einem nenen Leben nach 
tem Wilen Gottes zu weihen?“ — 

Saowell der Verfafſer des „Offonen Briefed“. Man- 
cher wird fiaden, daß Dr. Swlerzawſli lein Nachtgemälde 
zu ſchwarz malt. Joͤm iſt zu erwidern, daß nur derienige 
brfſernd wirlen ſann, der die Untugeuden nicht beſchönigt, 
ẽ2dern durch Unterſtrelchung derſelben ihre Gefährlichkeit 
effenbart. 

Menden Dr. Swierzawſtis Warrungen gehbri we⸗ 
den? Leider mußten in Polen zu viele Warner das 
Schickial bes Nredizern in der Muſte keilen. als daß mar 
g'auben föpnte, durch den „Offenen Brief“ würden die 
lorgelegien Vebel enblich gehe'it! Der Umfand jedocb, 
daß der Verſeſſer ſeinen Notſchrei an den Erſten Bärzer 
des Staates und Hüter der Verfafqung, an den Staats⸗- 
präßidenten, gerichtet hat, lößt die Hoffnung berechtigt 
erſcheinen, daß er dech nicht ganz ungehört ver— 
ballen wird. Der Herx Präſident Wojciecho vſti 
het ja rährend ſeiner ·letzten Reiſen wiede⸗holt auf die 
Notwendig!it der Abeit m Wehlſtand des Landes und 
auf die Wanker'raft der Liebe von Steatsbürgern unter⸗ 
eiuander (Siehe auch den Irtidel, Der Stacten äfdent Eber 
das Nerlalinis zu din Minderbeiten“ in der geſitrgen 
Aus⸗o 2be dur „Freien Vreſſer) hiweewieſen, daß ibm dle 
hdole Eihik des an ihn gerich‘eten „Offenen Briefes“ ficher 
nich: entgehen wird. 

Auch Herrn Witos empichlen wir angelegenilidſt 
die Beberzigung dee ſe!ben. 
daß dae von ihm geplarte Manlkorbgeſez fär die NMreſſe 
doch vidt gen; altuell iſt. 

Der Offene Brief“ Or. Swlerzawſlis hat den Be⸗ 
weis erb acht, daß er dochk noch Volen gibi, die die wah⸗ 
rein Urſachen des Urglöcks ihren Vaterlandes mit Erfola 
�u ergründen ſnchen. Eß wäre zu winſcher, dah ſich die 
Zahl ſoſcher denkender Startzbürger Nolers vergrö⸗ 
fern möchte, denn dann brauchte man um des Landes 
Zulkunft vicht zu bançcen. 

Dann if Po'en in Wahrheit noch nicht verloren! 
A. K. 

Zie katkoliſche Geiſtlichkeit gegen den 
volniſchen Anftlärnnugsfeiertag. 
En? wahryait außergewöhnliche Nachricht bringt der 

Krakauer Nepriode. 
Daa Mtiniſterium fñr Vol'aanfkläſnng hat angtord⸗ 

net. den 150. Johrestan der Gründara der Ehuka⸗ 
ftionakommiſſion in Piler (1773) durch einen 
Schtelieſe tea un berhtn; dieier Tag wurde am Sonn 
abend, den 13. Ollober, geieiert. 

Im Sirue dieier Terorbnurg hat ſich auch in 
Krakau eir Jeſareſ*uß gebildel, der die Leitung der 
Aeier in zze Hand nahm und das Programm für die⸗ 
jelbe are ſtelte. Arf der driſten Sitzung dieſes Anßs 
ſchuſſek, die am vorlirgegangdenen Sonntaso im Ki a'auer 
Magtflrat uner dem Vorſitz des Vhepräfdenten Rell 
flattfaud exor ff der Delegierte des Kouñinoriemt, Herr 
Prilat Chottomſdi unerwartet dos Wort und er⸗— 
iärte im Namendes Beſchofſs Sapieha und 
der nnläugft fattrefundenen Pieröfan⸗— 
ſynode. daß die eiſthichkeit an dieſer 
Ferer nicht teilnehmen werde, da die Edu- 
ia onsſommiſſion, eine Nacha mung des öfterreichi chen 
Joſerh oemus, eine für die Kirde äußerft nachteilige 
Tätigktit entfalfet⸗, die Kiſche der Güter beraubte, ihr 
das Schowelen entozen hade, wo üſrer allein die Kribe 
au neif en hätte (2), die autirelia õe Bewegana g⸗ 
ehe nnd» altes Ubel heraufheichroren habe, das Poſen 
zum Later; cu? itthrte.“ 

Hierzu ſchreibt der „Nobotni!“: 
Die Fouklatonetemmi ſion bedeutet in der piltſcher 

Geſch'chte das lihieñe, ſtiauerdſte Vlatt, einen Verſus der 
ro* en Wiedergeburt, einen Verſuch, aus dem geidtgen 
Zer ſall heraue zu'ommen, in den die derr'chalt der Jtu 
ien und anderer Geiſter der Ji ſternis Polen geftärzt hatte. 

Viellicht ſieht er es dann ein, 

———————— — —— — — —— 

Die durch die Undult ſamkeit earör en nich?tatholiſchen 
Schulen körten auf. Polen mit der Zivil ſat'on des We⸗ 
ſters in Verbindung zu halten. Die Jeſuiten hiel'en dac 
Sterer der Stulen in ihrer Händen. Ein Geſch'cht 8⸗ 
cchrelber (Profeſſor Dr. Qot: Die Schulreform St. Ko⸗ 
rarſtis“, S. 9) ſchreibt darüber folgendes: 

„Als unter der Herrſchaft des Hauſes Vafa es den 
Jeſuiten oelano. die Bawegurpa der Andersolaͤnbigen u 
nuterdrücken, wur de ihrer Energie die Trieb⸗ 
feder genommen, Kevernach'ä ſi nen ich hin⸗ 
ſichtlich des Unterrichtes ſelbſ, verkümmerten in 
der Reutine auf geiſtigem Gebiete und ſanken nſammen 
wit dem Volke,,deſſen Erzlebung fie in ihrer Hand faft 
monopolifſier ter, immer wehr herab.“ 

Das 18. Jahrhundert war eine weilere Felae dieſes 
ſchrecklicen Zerials, der die Teilung NPo ens ſa wirlſam 
vorbereitete. In den jeſuiliſchin Schuler wurde Targo 
wice, der Verkank imd der Verrat Polene, vorbereiſet! 

Die Edndatlons ommiſſion ſuchte durdb den Einfluß 
beſebender Strome von Kuſklärung eine Beſſerung herbei⸗ 
zuführen. Neue pädat oaiſche Ideen brachen ſich Babn. 
Der Umſchwung von Grund auf, dem Unterricht wurde 
ein nat'analer Choralie- verlieben: Es gelangten in der 
Pädagogik und in den Nwurwiſſenſe aflen neue Meſhoden 
zur Anwendung, man wandte der phyſi chen und morali⸗ 
ſchen E ziehung erhöbte Aufcaerkſamleit zu. Die Edrkatlont⸗ 
tommiiſion war eine ſtoatliche, nationele Inditetion. Sie 
belämpfte die Religion nicht im gerin ſter, ſie wies die 
Schuler ſogar an, täglich die Meſſe An;uhöen. Die Ma⸗ 
thode ber Arbeit in den Sünlen und den Jahalt des Lebr⸗ 
plans aber brachte ſie vormaͤrts. 

Parlamentsnachrichten. 
Sejmſfitzung vom 16. Oktober. 

Nach Ueberweiſung einer Reihe von Geſetzen an die 
Kommiſfioren wird zur zweiten Leſung des Geſetzes in 
Sachen einer Erhöhung des Multiplikators 
der fälligen Rate der Bodenſtener, ſowie anderer be⸗ 
ſonderer Steuern, die auf das zweite Halbjahr 1923 ent⸗ 
fallen, geſchritten. 
Aba. Ilſſti wird die Verbeſſerung des Alg. Froſtig 
(Jñd. Klub) ongenowmmen, in der die Erhöhnng des Mullt'⸗ 
plilatorse von 10 avj 15 beartrogt wird. Das ganze Geſttz 
vird ſodann in zweiter Leſung angerommen. 

Hierauf berichtet Tbz. Ilſkinüber das Geſetz in 
Sachen einer Erhöhung der Strafen für Verzöge? 
runa der Stenerentrichtung. Im Sinne des 
Enmſwurfs werden diefe Strafen für einen Zeitraum von 
2 Jahren in einer Höhe von bia zu 5 Prozent ſäglich er⸗ 
hobhen. Das Geletg wird in zweiler und driter Leſung au⸗ 
genommen, worauſ zur weiteren Ausſprache über die 
Erklaärnnugen des Minifie rpraͤſidenten und Finanz 

min iſuers 
geſchritten wird, die au' einer der letzten Sitzungen det 
Sejms abzezeben wurden.“) 

AVba Barlleki (belnliche Sorialiſtiſche Vorlei) 
ſtellt feß, daß die Valuta in den Händen der beſttzenden 
Alaſſen zu einem Mittel geworden ſei, um den Staat und 
die arbeltenden Kloſſen außzunutzen. Die Löhre zerrinnen 
den Arbeilern in der —8 Da aber nmon Natur aus 
nicht Z verlsren gehe, ſo eniſtehe die Frage, wo dieſe 
nerloreren Werte gaeblieben ſeien. Die Arbeilerflofe habe 
unlänoſt für ſich daz Recht erlämpft, daß die Löhne alle 
zwei Wochen geregelt »örden, dech hente müſſe ſie für eine 
allwöchentliche Regelung derſelben eintreten. 
Im weiteren Verlauf ſeiner Aue führungen nimmt der Red⸗ 
ner gçgegen die Regieruvg einen opoſitionellen 
Stant pan!t ein und unterrieht die bieherige Reglerung, 
beſonders aber den Außen, Kriegs⸗ und NUrierrichte min ſter 
einer Kritik, denen er zur Laſt legt, daß ſie ſich von var⸗ 
teipolitiſchen Räckſichten leiten liefen. Redner 
verlana“, daß Miniſfteryräſfibdent Witos das 
Amt niederlegen wöge und ertlirt, daß eine ſolche 
Regierrna ars Nuder dammen mwöſſe, die ſich auf das Ver⸗ 
tragen der breiten Bevöllerunosſchichten ſtüden win de. Für 
eine derartige Rg'erung ſei die Polnſche Sozialiſilſche 
Pariei gewildt, die Veranlwortung zu übernebmen. 

Foriſetzung folgi. 
Da die berreffeden Sejmſitzung gerade in die Zet des Buc- 

druckerſiceizs fiet. war es uns ieider unmöglich, die Ecxlärungen 
felbſt und den erſten Teil der kusſprache zu bringen. — die Schriftl 
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Das Warſchauer Unglück 
und die Negierung. 

Der Donner der Exploſion des Palrerturms der Zila⸗ 
delle zu Werſchen hat in gemen Lande ein ſchmerzüches 
Echo gefunden. Vie geſamte Bevoölkerung Polens ohne 
Unterſchied der Natlonalltät und des Standes eint ſich in 
der Trauer um die unſchuldigen Opfer dieſes größten 
Unglücks der jungſien polniſchen Geſchichte. 

Das Unglück wirlte um ſo eiſchütternder, well ed 
ſan einem Freudenlage der Nalion ſich ereignete: Polen 

felerte am Sonnabend deun 150. Jahreslag der Gründung 
der Edukalnonttommiſſſon — des erften Unlerrichtsminiſte⸗ 
riums Europas. Das Aufflammen des Kriegshilfamitiels 
am Felertiage der frledlichen Eroberung durch das Wiſſen 
wirlie wie ein lauies Memento! Die Stimme der Explo⸗ 
ſion von Warſchan ſchien allen Kriegſchürern der Weli zu⸗ 
darufen: Laſſet ab von eurem Tun, richtet euer Augen- 
mert mehr auf das Werk des Aufbaus durch Verbreifung 
von Wiſſen, als auf das Werk der Zerſtörung durch Vor⸗ 
bereilung von Kriegen l 
WUeber das ganʒe Land breitete ſich die ernſie Siille 
der Trauer voch h wurde ſie burch einen ſchrillen 
Mihlon unlterbrochen. Die Regierung erließ ihren be⸗ 
lannten ufruf. 

Wie Leichenſchandung kam es mauchem vor. Anſlalt 
ngeſichts der ioten Opfer dea watlonalen Unzläcks das 

zur beſonnenen Ruhe aulzuſordern, wird an der 
Bahre der Unelacküchen aus der Ziſadelle der Haß ge— 
predigt. Von wem gepredigt? Von den Htern des Ge⸗ 

Wie, das die Verhehung der elgelnen Bevöltexungzkreiſe 
wer ahndat /! 

Und abermals überzog Trauer bas Leud. Trauer 
aber die — Unbeſonnenheit der Regierung. Blut iſt ein 
ſchlechter Ailt, wenn es gilt, den Spalt zu verbirgey, der 
ſich wiſchen Reglierung üud Reglerien aufgt tan haf. Gine 
Macht di ins Wamen geralen iſt, darf nicht wiederher⸗ 
geſelli werden mit Silfe von Toten, die hrex Rflicht ge⸗ 
ſorben flud, nicht aber ſar eine Vattei hr Liben gelaſſen 
haben, die um jeden, aber auch um jeden Preis boes 
Spepier der Gewalt weller führen will. 
Das eißene Sprac oxoau der Regierune, die Pol⸗ 
niſche Tlegreaphen Agentur, verbreitet eine 
Miteilung des Staatsonwalis des Warſchauer Milltür⸗ 
bezirlsgerichts Oberſtleulnauts Jar eye wſti, wonach die 
Unlerſuchung über die Urſachen des ſoeben erft 
auſgeus amen worden ſei, ſodaß Mutmaßungen jeder 
realen Grandlage entbehren. Ja, bie amilich Mittelung 

dee Reglerungskommiſſars von Warſchau erklürte 
— entſchleden, daß die Urſache der Cxploſion noch nicht 
eſtgeſtellt wurde, ſo daß alles, was darüber geſagt wurde. 

nur Gerücht 
ſorberie am Sonnabend Zertu Wilog auf, die äamtliche 
Mienlung ber Regleren anläßllch des Unglücks o abzu⸗ 
faſſen —* fie berahlgend wirke. 

Das alles hinderle jedoch die Regierung nicht, von 
einem verbrecheriſchen Auſchlag als von einer 
wieſenen Talſache zu ſorechen und dadurch die arf? 
dhe rregte öfſenſlie Mernnng noch mehr auſzupeitſchen. 
Wie luchl lann eß unler ſolchen Verhallniſſen zu unbeſon 
nenn Sqriſten kommen, die unobſehbare Folgen haben 
lwunen! 

Kann es darum Wuander nehmen, daß ſelbſt die der 
Regierung wohlgenelgie Preffe die Kundgebung des Kabi⸗ 
AAs ladelt? Wie recht hat der Kralauet Kurjer 
Todzienuy Wuſtrowany“ wenn er ſchreibi: 

Zebenfals iſt ein Verbinden der Falaſtrophe in 
der Zuadelle mit der traurigen wirt ſchaftlichen Lage des 
Sanet, oh bos Abwäl⸗en der Urſochen derletben auf 

iſt. Noch mer: Selmmarſchall Ratej 

die Slemente, die den Anſchlag moͤglicherwelſe derübt 
haben können, ein allzulühnes Beginner.“ 

Und weilter ſchreibt dad erwähnte Blatt: 
Man darf den Schein, das eigene Auſehen und 

die eigene Siellung ulcht retten durch falſche Aufrufe, 
die nur dazu angelan ſind eine Panik herrorzurufen und 
die Gerũter zu verwirren.“ 

Das Kralauer Blatt verbindet dieſen Tadel mit der 
Aufforderung an die Regierung, ſowohl den unſähigen 
Finanzminifler abzuſaͤgen wie auch einer ganzen Reihe von 
welleren Reſſoris einen neuen Leiter ju geben. Der 
Nurjer“ ſchlieht dieſe Aufforderung mit den Worten: 

SHente iſt es noch Zell, nach einer Woche aber 
kann 6 ſchon zu ſpüt ſein, ſür die Regierung ſowohl 
wie für den Staat!“ 

Von den Stimmen der Oppoſitfon ſel nur eine 
einzige augeführt, die des Lodzer Kurjer Wie— 
ezorny“s, der n. a. ſchreibt: 

„De Regierung, deren erſtes Auflreten auf der 
Herbftfeſſion des Parlaments ſchwirlich als erfolgreich be⸗ 
zeichnei werden kann, hat es fuͤr entſprechend gefunden die 
jragiſche Kataſtrophe dazu zu benutzen, ihre ſehr erſchulterle 
Siellung zu befeſtigen. Es iſt ſchwer, einem ſolchen Ma⸗ 
nöder den rechien Namen zu geben. Paclamenlariſche 
Ausdrude ſind da entſchleden zu gelinde. Man darf jedoch 
getroſt behaupten daß es ein mwurdizes Mandver ift. 
Schon die Mitleilung der Regierung und noch mehr 
deren Aufruf haben das Schwergedicht der traurigen 
Angelegenheit auf das pollliſche Geblet verſchoben. In 
dem Aufruf gibt die Regiervng Ehr deutlich zu verfie⸗ 
hen, daß das in Undluck in der Ziadelle nur eine Gu— 
elerſcheiaung des Kawpfes mit der gegenwärtigen Re⸗ 
gierung, die mit der poiniſchen Staallichkelt idenilfiziert 
bieb, darflellt. Man bemühl ſich die Lade ſo hir zuſtellen, 
als Ib aut das Gaſemble der Haren Wos und Glom 
binſti Volen im ernſten Aungenblick zu reilen vermag. 

Das klingt um ſo mißloniger, als die Deffenllich⸗ 
deit ſoeben erft die Erklärungen er Faup macher der 
Rehierung der Acht und der Picſten auzuhören Gelegen-⸗ 
hell halte und ſich daher davon üherzeugen kounte, daß 
lein eingiger ſich über die Lage Rechenſchaft gibt und 
uber ein Proͤgramm verfügt, wie die Geſundung des 
Staates in die Wege zu leilen ſel.“ 

Die Reglerung ſcheint bei der Abfaſſung ihrer Kund— 
gebung vergeſſen zu haben, daß dieſe nicht uur im Inlande 
Zeleſen wird. Sonſt hätte ſie ſich doch wool eſwas vor⸗ 

r ausgedrückt. Der gule Ruf eines Staales iſt ſehr 
Wyy unlergraben, ihn wiederherzuſtellen bedarf es vieler 

uͤhe 
Wir lennen bis jttzt nur das Echo, das die War⸗ 

ſchauer Randgebung in Deutſchland gefunden hat. Es 
beſteht dein Grund zur Annahme, daß das Urteil darüber 
m übrigen Ausland weniger vernichtend für Warſchau auf⸗ 
geſollen . Vie Berliner Morgenpoſt' ſchreibt: 

Dieſe geheimnis vollen und doch ſo vielſagenden 
Drohungen werden ganz gewiß nicht zur wirllichen Be 
ruhigung der aufgeregien breiten Schichten der Bevölle 
rung beitragen. Der vielſagende Aufruf öffnet den 
phantaftiſcsſtſen Meinungen und Gerüchten Tor und 
Riegel. In Verbindung mit der wach ſenden allgerneinen 
Nervoſität und angeſichts des in Volen bereits zur al⸗ 
tägli hen Erſcheinung gewordenen Hehens gegen die Deul⸗ 
ſchen und Juden kann dleſer Aufruf unberechenbare FJol 
gen haben.“ 

Die Wartſchauer Kundoebung hätte auf einen wündi⸗ 
geren Ton geſtimmt ſein müſſen. Daß das Segentell der 
Fall war, beweift wieder einmal, daß Herr Witos und 
ſeine Minifſer ſich des Erplles der Lage und der hohen 
—6 ihret Mijſfion nio h immer nicht bewußt 
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niſten in Polen. 
Warſchau; 16. Ollober. (A. W) Im Zuſam⸗ 

menhang mit der zwecks Ermitilung der an der Exploſion 
Schuldigen eingeleſteten Unterſuchung wurden geſtern nacht 
und heuie über 200 Kommunlſten verhaftet, unter 
denen fich mehrere hervorragende Agltatoren befinden. 

Poſen, 16, Oktober. (Vat) Dir „Dzieunil Poz⸗ 
nanſtt· meiden daß die holiee auch hiet gefiun n Reſhe von Haugſucungen vorgenonimen habe. Zwanzin 
Poſener Kommuniften wurden verhaftet. 

Die Beſtattung der Opfer. 
Warſchau, 16. Ollober. (Pat.) Heule fand hier 

dier Beſtattung der Opfer der furchtbaren 
Kataſtrophe in der Ziladelle ſall. Am Ablud de— 
Vortagez wurden die Särge mit den Lelchen der Verun⸗ 
glückten 22 an der Zahl, darunter 8 Kluder — aug dem 
Ujazower ſtranlenhaus ach der Heillig⸗ tredz · Kirche überlührt 
und dort in der Milie der Oberen Kircht in vier Reihen gufge⸗ 
ſtellt. Im Presbylerlum nahmen der Sejmmarſchall Rafo, der 
Senas marſchall Trompezynſti die Miniſter Glombinſt Klernif 
General Spepiyeli, Mozzezenſti ſowie andere Vertreler der 
höheren Zivil· und Milllärbehörden ſtalt. Um 9 hr 
moroeus begaun der Trauergotlesdienft, der vom Milltär⸗ 
biſchof Gall unter Aſſiftenz von millitäriſchen und welt⸗ 
lichen Geiftlichen zelebr eri wurde. Waährend des Solles⸗ 
dlenſtes ſang der Chor der Oper ſowie die Miiglieber der 
Oper Michalowſti, Doboez vnd Janowſti. Als während 
der durch den Kardinal Kakenſti vohzogenen Weihezere- 
monie ein Orcheſier in felerlicher Weiſe din Chopluſchen 
Trauermarſch inionierte, hallte die gzarze Kirche von dem 
Schluchen der Angehsrigen dir Oßfer weeder, Auch der 
größle Teil dir übrigen in der Kirche Anweſenden wurde 
durch den Eruſt des Augenblicks derart übermannt, daß 
hnen die Traͤven in bie Rugen lraten. Als die Särge 
von Soldaten hnauegetragen uͤnd auf die Leicheuwagen 
zeſtelt worden waren, wurden ſie vom Torhof der Kirche 
wrm Keplan des Ujazoover Keanleuhauſes, Pfarrer Woli⸗ 

Trauerzug, dem eine große 
Anzohl von Geiſtlichen mit dem Mlärbiſchof Sall an 
der Spitze voran ſcheitt, in der Richlſung nach dem Po⸗ 
wonzti· Militãrfriedbof zu in Bewequng ee Hinler den 
eirzelnen Srgen ſolglen die nächflen Famſllinangehörigen. 
Das unberſehbare Trauergeleit öffnelen die Marſchälle 
des Sejws und des Senats, Verlreier der Regierung, der 
Gegeraluat, Offigiere ſowie Abordnungen der ſoſlalen 
Organiſalionen, die Warſchaner Innungen mit hren 
Fahnen uſw. Man kann wohl ſagen, daß ganz Warſchau 
an der Trauerfeelrlichkeit ieilnahm. 

pap. Morgen fiudet in Lodz um 11 Uhr vor⸗ 
mitlags ein Trauergotleedienſt zum Gebächtnis der durch 
dle Exploſion in der Warſchauer Zuadelle ums Leben ge⸗ 
kommenen flatt, an dem Vertreler der Lodſer Kommunagal-⸗ 
indee V reine, Verbände und Innungen lellnehmen 
werden. 

Kurze pon ſche Veſdrrgen. 
Der iſchegiſche Slaa'spruſtdent Maſſary! iſt in 

Paris eingelroffen. 
Wie aus Mähriſch-Oſtran gemeldet wird, 

ſich auf der Strecke zwiſchen Fridel und Ratinau eine 
Eiſenbahnkataſtrohde ertignel. 5 Perſonen wurden 
gelötet und 57 verwundel. 

Die Stadt Fahney in Japan wurde am Donners 
tag von einer Ueberſchwemmung heimgeſucht, die 
100 Hauſer und viele Fiſcherfahrzeuge zerbrte 

Was wir dichten, was wir denken, 
Sind nur ſeime kunt'ger Tat; 
Tau von oben muß ſie tränken, 
Bo en ſinden muß die Saat. 

Stolze Berczen. 
RKoman von Fr. Lehne. 

13. Forfſehzung) Machdruck verbolen) 

Ich danke Ihnen ſehr, herr Wohrmann! Wenn 
es Mama erlaubt, komme ich gern.“ 

Dann wollen wir aber vergnügt ſein, 
Ia ſagle Adele. Ich freue mich darauf.“ 

Ind ich bedaure dany, uicht mehr 

Jultus Sturm. 

nicht wahr, 

da zu ſein! 
Du weißt doch, Dele, daß ich Mulwoch reiſen mußr“ 

Schade, Belle, vielleicht gibſt du noch einige Tage 
Du wirſt mir ſehr feblen!“ 
Klaus ſproch geraͤde mit RKuth; zu ſeiner Verwun- 

derung ſtockte dieſe piöhlich, legle verdrießlich die Slirn in 
Alen und blickte zur Seile. Sleich darauf wußle er den 
Sund dJames Lobbecke war eingelreken. 

Wle ſlets, war er dadellos nach neueſter Mode ge— 
eidet. 

Er riecht mmer nach Friſeur und Schneider!“ hatie 
Rulß inmal vbon hm geſagt und damit das tichge ge- 
roffen. Nnatürbich war den Seſchwiſtern dieſes Zuſam 
mentreffen nicht gerade angenehm 

Das Cobkal war ſehr voil und ſuchend blckte ſich James 

zu! 

Eobbeche ſoch ewem Plah um. Der Kellner wies hn an 
en Tiſch eben dem von herrn Wohrmann, der ſoeben 
ſrei obe 

Ale Cöobbecke darauf zuſteuerte, 
and Zuth von Walll runn 
ſein blaſſes, verlebtes Geſicht. 

erkannte er Klaus 
En Freudenſchein flog uber 
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Ruth erwiderte ſeinen ehrfurchtsvollen Sruß ziemlich 
von oben herab und ſprach gleich weiter mit Hhetrn Wohr- 
monn. Klaus war aufgeſtanden und wechſelle einige höf- 
lche Worte mit James Löbbecke, er konnle nicht anders, 
wenn er ihn nicht brüskleren wollle. Doch ignorierte er 
den deutlichen Wunſch Löbbeckes, in die kleine Tafelrunde 
aufgenommen zu werden. 

füls Zames verabſchiedend mit kiefer Verbeugung 
nach den Damen guckte, ſtuhle er, da er in Jſabellas 
ſcharf auf ihn gerſchtete Augen blickte. 

Sle kam hm bekannt vor. Er ſuchte in ſeiner Er— 
innerung und trat an die junge Dame heran, die ihren 
Stuhl ein wenig aus dem Kreiſe herausſchob. 

Irre ich mich nicht, meine Snädigſte, wenn ich —“ 
Nein, Sie irren ſich nicht, herr Löbbecke. Za, nun 

möchten Sle gar zu gern wiſſen, wer ich eigentlich bin?“ 
ſragte ſie mit einem ein wenig herausfordernden Lachen, 
als ſie ſein verdutztes GSeſicht ſah. 

In bder Tal, meine Snädigſte, ich weiß genau, daß 
wir uns ſchon einmal begegnet ſind, doch momentan — 
ich muß geſtehen, ſo ſeht ich mir Mühe gebe —“ 

Denken Sie an Wiesbaden! Wir haben dort vor 
zwei Johren ſehr vergnügte Stunden verlebt.* 

Ia, nol lich? IJet erinnere ich mich zenau, fFräu⸗ 
lein Jabella Krügert aus Elberfeld war meine gefährlichſte 
GSegnerin im Tennie. 
man kommt ſo viel in der Welt herum.“* 

Daß man ſo unbedeuſende Per onen ſo leicht ver 
ißt.“ O ich muß ſehr biiten, mein gnädiges Fräulein!“ 

CLebhaft proleſtierle et gegen die Worte. 
Na, na, Hert Löbbecke, mein 6 dächlnis iſt doch 

beſſet als das Ihre, an daus jedenfalls auch mehr An 
ſprüche geſtellt werden.“* 

Es war nur für den Augenblich 

Mit Mißfallen bemerkle Rulh von Wallbrunn, in 
welch angeregter Weiſe Fräulein Krüger mit dem ihr ſelbe 
ſo wenig ſympathiſchen Löbbecke ſprach und ihn nun doch 
in ihren Kreis brachte. 

Er ließ ſich Herrn Wohrmann vorſtellen und die 
Unterhaltung wurde allgemein. — 

Iſabella war wie ausdetabuſcht gegen ihre vorherige 
Wortkargoheit, ſie lachte und ſcherete und war äußerſt lie⸗ 
benswürdig degen James Lobbeche. 

„Sind Ssie noch immer ſo viel auf Keiſen ? Sie 
woren doch der richtige Weltenbummler, der nirgends 
Ruhe fand.“* 

O hein, 
mehr!“ 

Dann ſind Sie alſo ſeßhhoft geworden? Wohnen 
Sie hier in der Stadt?* 

Er zoderte, er ſuchle nach Worten; es war ihm 
offenbar pelnlich, vor Klaͤus gerude auf dieſe Frage Unt. 
wort geben zu müſſen. 

„Direkt in der Stadt nicht, meine Gnkdigſte, 
nicht allzuweit davon.* 

meine Gnädioſte, eht bin ich das nicht 

aber 

„O, dann ſind Sie wohl gar Sroßgrundbeſthher ge⸗ 
worden? Es muß etwas fehr Schönes ſlein, das 
sie Ihrem Keiſeleben hat untreu machen können. Wie 
heißt Ihre Beſtzung? Papa wird das ſicher intereſſieren.“ 

SBlrkenfeſde l*daſt tonlos fiel das Wort von ſei⸗ 
nen Lypen. Klaus lat es leid, als Iſabella Löbbecke in 
Vtrlegenheit um ihn — Klaus — brachte. Er wußle ja, 
daß ſie es nur lat, um ihn zu quälen und an ſeinen 
Wanden zu ruühren. 

Sirkenfelde! Ich werde mir den Hamen merken 
Er klingt recht poeilſch.“ meinte ſie, nachläſſig in ihren 
Stuhl gelehnt und mit den Ringen an ihren Fingern ſpie- 
lend. XEs iſt wohl ein großer Beſik?“ Forlſ. folat. 
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laufen find, audrerſeits das Finanzminiſterium die Echiff⸗ 

9 

Cobkales. 
8Sobʒi, den 17. Oltober 1923. 

Das Enbde des Kriegswaiſenhanſes. 
Den ſchweren wiriſchaftlichen Verhaͤltviſſen iſt eine 

Wohltatigkelisanſtalt in auferer Stabt zum Opfer gefollen: 
das Kriegswaiſenhaus in Karolew iſt, wie bereits berichtet, 
aufgeloͤſt worden. Es wurde im Jahre 19186 in einer Zei 
begründet, da die Not aufs hoͤchſte geftiegen war. Die 

egründerin und Leiterin der Miechowiter Anftalten in 
Oberſchleften, Sch weſter Eva, hal, vom Veriangen be⸗ 
ſeelt, der großen Not unter den Kleinften abznhelſen, eine 
Zuflachts fläite für dieſe geſchaffen. Viele Tränen konnten 
getrodnet, viele verwellende Kinderchen zur neuen Lebens⸗ 

uiifaltung gebracht werden. 
1917 übernahm die Seituung der Anftalt Schweſer 

Saſanng Slhoty. Selten hat eine zweile Schwefler um⸗ 
ter ſolch ſchwierigen Verhäliniſſen ihrem Herrn und den 
VNachften gedient wie dieſe Leiterin des Walſenhauſes. 
Keine beflimmte Organiſation fland ihr zur Seite, manche 
berelleten Schwieriaſelten, indem ſie dieſes Liebeswerk von 
den hochgehenden Wogen der menjchlichen Seidenſchaften 
verſchlunden ſehen wollien, die Teuerung wuchs mit jedem 

Tage, ebenſs wuachs die Zahl der Rettung ſuchenden Kin⸗ 
ber. Da fand ſich ein kleiner ireuer Kreis von Fraren und 
Männern, welche große Opfer brachten, um das Liebes wert 
zu erhaſten. Es — hier beſonders hervorgehoben: Frau 
A. Schicht, die DBamen Sftäldt, Miniter und 

Frau Gemahlin, Frau Kinzler, der Frauenverein der 
St. Johannisgemeinde und das Damenkraͤnzchen unter der 
Leitung von Frau Hüffer, die hilfebereil keinen Not⸗ 
ſchrei auerbört ließen. Herr Ludw. Hausmann aus 
Reu⸗Rok'ele ſowie Gebrüder Müäller, insbeſondere Herr 
Hugo Maller aus Kaliſch, und eine hanꝛe Auzahl an 

herer Maänner und Frauen baben in dieſer Zeit Heilpiele 
helfender Nãchſtenliobe gezeigt. Von den Hetren Paftoren 

ſei. Herr P. Konſiſtorialrai hH etrich genavnſ, der es ſich 
nicht nehmen ließ, trotz der großen Arbellsüber aftung aus 

hier zu belfen. Ihnen allen ſel an dieſer Stelle der 
wärmfte Dank ausgeſprochen. Dank insbeſendere, aus 
Bott, der in größter Not ſich als Helfer und Reller den 
Seinen zeigt. 

Vor über einem Jahr verſuchte ein kleines Komitee 
das Waiſenhaus, welches in ein anderes Haus verlegt 
werden mußte, zu retien. Es wurden auch faige Mintel 
aufgebracht, doch reichten fie bei weitem nicht aus, den 
Ankauf eines eigenen He'mes ſicherzuſtellen. Da wurde 
der ſchwere Entichluß gefaßt. das Waiſenbaus aufzulsſen 
Nach mancherlei Bemũhungen —5 es auch gegen eine 
eiuwalige Anzahlung, die Waiſeninder unterzubringen. 
Es wurden unſergebracht: in Alidorf, Oberſchl18 Kin. 

der, Konigshülte 6, Aubalt 5. Voſen 8, Dangig 8, Mar. 
ſchallen 16, im Lodzer evang. Waiſenhaus 8 Kinder. Der 
Reft wurde von Verwandten aufgenommen Nachdem auf 
dieſe Welſe alle Kinder verſorat worden ſind, konnien die 

Schweflern ſich entſchließen, Lodz zu verlaſſen. Wir danker 
ihnen für die ſelbſtloſe Arbeit, wanſchen ihnen auf ihrem 
weiteren Letens veg Gottes Segen. VV—— 

Zum Schluß ſei auf die Hilſe, welche dieſer An⸗ 
falt ſeltens unſerer deutſchen Tageöpreſfe auf man⸗ 
dhherlei Weiſe gezeigt wurde, hingewleſen. Unſere Feſtungen 

haben damit Mederum ihren echten Wohllatigkensfinn be⸗ 
wieſen. Dafuͤr ſei ihnen gedankt. P. Sch. 

—6 
bip. Dis Minifſter Sydlowſti und Zmuleti 

bommen morgen nach Lodz. Wie wir irfabren, 
treflen morgen' früh der Handeie⸗ und Anduſtriemiminen 
Szydlowfki ſowie ber Arbeitsminifier Smulſti 
in Lodz ⸗n. —7171 

pap. NReue Lebeusmittelpreiſe. Das Refero 
gzut Bekampfung des Wuchers ſetzte geflern folgende ren, 

Lebene vittelpreiſe feſt: Kartoffeĩn 800 0c0 M. der Lor‚eec, 
ASront 100 ag. 700 000 ..1 Kg Zwiebein 8 000 M. 
1&gq. Tomalen 25 000 M. 1 Ka. Mohrruben 800 MN J 

1 Ka. Quark 45 000 M. eine Mandel Zier 110 000 M. 

Für Auswanderer. Das Answanderunoe büro 
teilt mit, daß alle ihm zugefandlen offidariis“ in den 

nachſten Tagen einer Dursfſicht unlerzogen und den Sic— 
roſtelen zugeſandt werden ſollen. ——— 
Die Sch ffrhriageſellſchaften verlaugen, daß Auswan⸗ 
derer dle Schiffe karten mit Dodars bezaͤhlen. die pon⸗ 

ſcken Auswanderer beſinden fich daber in einer geradezu 
kritiſchen Lage, da einerſeits Dollare recht ſchwerig ar 

fahrſsoeſellſchaften zwingen will, polniſche 
Schiffsarten avzunehmen. 

pap. 103 unmaͤßige Alkoholfreuube. Die 
Fommiſſion zur Bekämpfung ber Truntiucht beſchoß, 103 
Veeſonen wegen Verſtodes gegen die Voſſchrifen zur Be⸗ 
ämpfung der Trunkſucht zum Teil mit Gelt ſt afen und 
zum Teil mit Ha't bis zu einem Mongt zu bſt afen. 

J Der Magiſtr at* verlaugt von der Straßer 
babn 135 Minivnen Entichaͤdigung. Der Maniſira 
beſchloß an die Direllion der Lodzer Saafenbabnen mit 
der noig iellen Aufforderung heranzuſreten, der Siadi al⸗e 

Entſchaͤdl una für den 8 taͤgigen Straßenbahnftreik im 
Augn! 1858, Millionen Maunezuzohlen. Der Moagetrei 

—9 ſeine Forderung auf Arlikei 18 bes Aongeſſionsab⸗ 

Mark für die 

Zieie Preſſe — Mittwoch, den 17. Oucder jozs J 
Der Magiſtrat und das Mieterſchutzgeſetz. 

Im Zuſammenhang mit dem Beſckluß der S'eadt⸗ 
verordnetenverammlung vom 5. Seplemher NXoll den maß 
gebenden Kreiſen ein Antrag unterbreiſet werden, in wer. 

chew verlaugt wirb daß das Mielerſchutzgeſetz weiterhin 
in Kraft bleiben und in dem Entwurf der Novbelle zum 
Mieterſchutzgeſetz jener Puult geftrichen werden ſoll, weſcher 
die Höhbe der Miete in polniſchen Gulden feüſezßt. 

., Das ſtädtiſche Wohnungseomt kot nun eine Depk⸗ 
ſchrift anẽgearbeitet, in der die Beſchlüſſe der Stadive⸗ 
ordnetenverſammlung in ausführ chr Welſe beg ündet 
werden. In dieſer Denkſchrift weiſt dan Wo*nunasamt 
darauf hin, daß die Wohnungsange'eenheit ſchon ſeit lan⸗ 
gem zur brennerden Frage unſerer Städte geworden iſt 
pon deren günfligen Loͤſung die wirtſchaftlichen. geſuud—⸗ 
heitlichen, kulturellen und moraliſchen Verhäiinifſe der 
fäbliſchen Bevöllerung abhängen. Die underbäſinismäßtg 

hohe Miete (beſonders für Einzimmerwohrungen), welche 
vor dem Kriege erhoben wurde, ließ in den Köpfen zahl⸗ 
reicher Svekulanten die Idee reif werden, Haͤuſer von 
Typ der Mietskaſernen zu bauen. Deshalb auch war bei 
uns vor dem Lriege von einer Wohnnngsnot nichts zu 

merlen. Zu Ende des Woelikrieges acer kam eint Flut 
von Rüͤckwanderern und Demebilüſierten nach Polen, viele 
Wolnungen, ja ganze Hänſer wurden für mililäriſche ſowie 
behördliche Zwecke beſchſagnohmt, anderſeiis wurden durch 
den Krieg zthlreiche Hänſer, ganze Stiadiviertel, ſogar 
qganze Staͤdte vernichtet. Dies alles mußie eine Wobnunes 
not zur Folge haben, we'che wiederum eine unmäßige Er 
hohung des Mietezinſes nach ſich zozg. Der ärmeren Be— 
võlkerung wurten die Wohnungen unter den verſch'eden⸗ 
artigſten Avsflüchten gekündigt. 

Dem Beiſpiele der weſteuropälſchen Staaten kolgend, 
haben ſich unſere moßrebenden Kreiſe für ein Einſchreiten 
aer Reglerung in dieſen Fragen erklärt, und ſchon am 
4 IX. 1918 erſchien das vorläuſige Mleterichotz zeſeh 
melches rach einer ganzen Reihe von Veränderungen und 
Ergãnzungen endlich ie Form des oegenwärtig verpflichten⸗ 
den Mieterſchutzgeſetzes vom 18. XII. 1820 onrahm. Da 
bie her in den Wohnungsverhältnifſen keine Wendung zum 
Beſſeren eingetreten iſt, bringt das Wohnungsaum ſeine 
Meinung dahin zum Avadruck, daß die Aufrehterdaltutg 
des Schutzes der Mieter vor dem Wohnunge wucher unbe 

Angt ubiig ſei. J— ⸗ 

Waß die Erhebung des Mietzinſes in polniſchen 
Zlotys betrifft, ſo unterſtreicht das Wohnungsamt. daß die 
Höbe der Miete ſo lange von dem Kurs des Zloiy, oder 
einer anderen wertbeſtäͤndigen Valula nicht abhängig ge 
macht werden darf. ſo lanze die Arbeite rlöhne 

nicht auch dem Kurſe wertbeftandiger Valuten angepaki 
ſein werden, was belannilich biaher noch dicht der Fall i 

¶ J 

Dieſer Tage ſand in Warſchan eine Tagqung der 
Delegierten des Miterſchunßverbandeẽ ſiatt 
uin der 830 Delegierte aus 16 Städten erſchlenen waren 
Die Verbandsſatzungen, welche bereits dem Innenmi ifie 

rium zur Beſiaͤtl-umg zugeſandt wurd'n, wurden einſt mmig 
angenommen. Nach der Ausſprache über den Regierungs⸗ 
geſetzen wurf über den Mieterichutz wurde ein eigeder Eu⸗ 
wurf ũber den Mieter⸗ und Unterm eterſchutz ausgearbeitet. 
Es wurde beſchlofſen, eine Bank des Mieterſchutz⸗ 
oerbaudes zu gründen, deren Aufzabe es fein wird, 
den Bau nener Wohnhäufer zu fördern. 

geip. Aus dem Magiſteat. Auf die Forberurg 
ꝛer Magiſtratsangeftellten, die Gehälter jede 2 Wochen zu 
regeln und elne Kommiſſion zur Verrengerung der gihl de⸗ 
Beamſlen zu bilden, teilt der Mogiftrat mit daß er me 
Rückñcht auf die fiſranielle Lage des Magifirats die Gehäl 
rer nur einmol monatlich, und zwar gemäß en Verce.. 

nungen der ſtatifiiichen Tenurvngsfommiſfion erhöben lönne. 
ff, o ifn 

lediglicn die Man itcie bu Ennh nne —XRE 
Was die Verkleinrung des Beomtenförpers beſ 
der Mos ſtrat der Anſicht, daß hierben 
gifſtralabehörden zu ent cheiden baͤtten 
Die Wohltaͤtigkeitkonſtalten und die Steuet 

von Eiſenbahnſendungen. Der Magiſtrat gab der 
Litle der Wobhltätigkeits ˖inrichtun⸗ n nacb, fie don de— 
Stener zu befreien, die der Mogiſtiat von ellen Eiſenbahn⸗ 
endungen erhebt jedoch unter dem Voꝛrbehalt, 
Wodltatigkeits einr chtungen in jedem Falle nahweiſen, daß 
die Sen dungen aus chließlich für ſie beſtimmt ſind. 

Auch das Sezi ren iſt teurer geworden. Die 
Delega ian der Geſundheiteabt ilung beſchloh vom 15 
Oftober d. J. ab folgende Gebuͤbren für die Durchfübrune 
von Sezierungen in den ftädtiſchen Proſeklorlen au erheben: 
a) fur eine 5 toche Seierung 200 000 M., b) ſũr 
ine kliniſch· Serung 150 000 M. Der Magiſtcat hat 
dleſen Tarif berätiqt. n 

bip. Erböbung der Spiritusſt-uer. am is 
Orfober wurde die Spir'tusſt uer um 200 o00 M. fͤr 
das Liter erlöbt. 

bip Die Steuer füͤr das Liter In buſtrie piritue 
betrãgt 206 000 M. und 100 000 M. fü Osfiſpritus. Die 
Zündholzſtener wird 1000 M. för die Schachiel 
hetrogen. Die Steuer für ein ai'o Zucker betrãnt 
40 000 M., för ein Pud Maz 400 - 480 060 m 
em⸗ Flaſhhe Schanmweln 60 000 M, Ob wꝛic ao oo⸗ . 
Befitzer von mehbr als 10 Flaſchen müſſen dieſelben im 
Stene amt im Laufe von 10 Tanen onmelten.. 

Erbönung der Wiarktitandsgebühren. Auf 
Antrag der Mag ſt.atc ableilung kür nädtche Untern enmem 

ſollen die Marliſtazdgebuhren wie folgt, erdöht weiden: 
jür einen Quadraimeter auf 2000 V., ſur das Siehen 

—2* 

Ibtenvuna dür öffentliche Geſundheil Dr. 
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eines einſeannigen Wagens 20000 M., eines zweiſpãnnigen 
Wagent 80000 M. 

bdip. Die Behendlung von Poſipaketen. 
Wee wir erfahren, daben die Voſtbehötben eine Verord. 
nung hera s zeaeben worach Poſtpalete ohne Wertangabe 
owie ſolche im Werte bis eu einer Million Mar im Iu⸗ 
lande v⸗nehr ſewie im Verkehr min Polniſch- Oberichlefen 

Jals gewsßhnlich e Poſtvaleie angeſehen und als ſolche J 

ſum mariſch verlandt werden. Degegen werden Uaben, 
deren Wert 1 Million Mark überfeigt, als Wertpaiele be⸗ 
trachtet und müſſen verenelt überwſeſen werden. Os 
Vrrord nung verpflechtet auf dem ganzen Geblete der Pol⸗ 
niſchen Republik mit Einſchluß Poiniſch· Oberſchleſiens. 

pep. Der Kampf mit der Teueruug. Das 
Rif: rar Zur Bekämpfung des Wichers beſiraſte g. Lew 
low cꝛ, Petr kauer 82, Verla Roſenwt ſſer Pleperowa 18 
Jan Leffick, Rzaowſia 12, Jan Kwasniewſti Neirilaner 
158, Nucher Bornif, Aexandrowſka 6. Sjryt Karcewifti 
Wesdodna 4, Wachiv Mochalſti, Grobowa 80 und Berci 

Potel, Koseiusjti 37, mit je 800 ooo M. Geidſt afe. 
pap. Auf der letien Sitzung der Kreidlommiſſion 

zur Belänpfung des Wuchers wurde über die um ſich 
greifende Teuerung beraten. En wurde fefioefiellt, daß due 

Zeſchlügge der Kommiſſjon weder vom außerordenilichen 
ommiſſariat zur Bekä npfung des Wuchers noch vom 
Großgruudbeſitz unterſtützt werden, was die Bedeufung der 
Aommiffiene beſchlüſſe beeiutraͤchtige. Angefichts beſſen eut⸗ 
wält ſich die Kemm'iſſion bis auf weiteres konkreier Kaltu⸗ 
ationen und fordert ibre Mitolieder auf, allgemeine 
Meinung? änßerungen zu bearbeiten. 

bip. Wegen Verkaufe von Brot zu Wuchherzwecken 
beſtraſte as Gericht für Wucherrer folgende Bace Th. 
Zeller, Walczanſta 169 mit eiver Woche Haft and 
ener Milli n M. Geldſtrafe, Kazimierz Gralinſu, Mileza 
30 mit 2 Wochen Haoft und 1 Million Geldrale, Icet 
Raluia, Nowomiejſta 26, Jankel Ryterſti, Nowo Cegiel⸗ 
iqna 22, Schlama Salmonowlecz. Panſta 38, Henoch 
vell · c. Wechodnia 58, Schlawa Kupfermüng, Panſia 48, 
und Mordka J'lin Velrikauer 24 mit je einem Monat Ge- 
ärqgnis und einer Million Gadlirafe, Leiſer Zola, Sie 
ong 80, Moſes Wueikiewict, Soln 12, Anieni Trem⸗ 

binſti. Zalontna 35, Atto Langhos, Wu'czanfta 176, und 
Kaſchel Rubin, Puña 9. mit je 2 Wochen Halt und einar 

Million Mark Geldflrafe. 

bip. Streik in den Straßenbahnwerkſtätten 
die Arbeiter in den Steeßenbehnwerkſtätten haben unbe⸗ 
ruckſichtig er Lohnf ˖ rde ungen wegen (80 Proz. 8lage) 
die Aubet nledetgeleot. Wie Direltor Reinmge und mii⸗ 
eilte, wied dieſer Streik den Verlehr der Straßeubahn 
nich be⸗n fluſen. —.7 

bip. Die Schuft rgeſellen baben neu⸗ Leh uiforde 
rungen genellt. Sie rerlangen 600000 M. Taces⸗ 
o hen fuͤr einen Schufter erfier Klaſſe, fär einen Schafter 
weiter Klafſe 305 000 M. und ſür einen Schuſter brüter 

Kategorie 257 000 Mm. * p 
Eine weit re Paſtoren⸗Ordinieruug in Lodz. 

Herr Raftor Vikar S5fler aus Warſchan wurde vben 
1. Ol obet ab zum Paflor der Gaſ'ner Gemeinde ernannt. 
Zum Nachfolger Vaftor Löfflers iſi oand. thool Aru che 
aus Zaſerz auter ehen, der Ende d. M in Lodz orbineri 
werdrn ſoll. - 

Einen Aufruf an die La«dwirte in geauz 
PHolen vröff ntlicht der Vorftand des Verbandes polni⸗ 
ſcher, landwirtſchaftlicher O ganiſationen. Der Aufruf forbert 
e Landwinte, die »u den landwirtſchafllichen Orqaniſa⸗ 

onen gehören auf, die vorhandenen Vorräte au Deireide 
und KFarteff in ſefort den nächften landwiriſchafitichen 
* y adilaten zu liefern und unverzüglich mit dein vruſch — 

be innen. Zualelch wendet ſich der Aufruf gegen dle Be⸗ 

rebunzen gewiſſer Zpeſylanten die die Zufnhr von debene⸗ 
Hungerenot hervorrufen wollen. Der Aufrnf erllärt, dief⸗ 
Attlon ſei gegen den Staat gerichtel und habe den — 
Berwirrung im Lande hiervo: zurufen und ber Reglerung 
den Kampf gegen die Teuerung zu erſchweren. 5 

Eine Rerichterſtattun z8verſammlung deut⸗ 
icher Farlam nitat ier. Am Donverstag umn s uhr 
abende fi det eine von der Deutſchen Burgen lichen Pariei 
veranſtoliete Berblterſta tun Woerſamm ung in ber Koen 
Jantinir Str. 4 ſtaſt Es werden ſprechen: Herr Sengtor 

13bch und die Zejm eberorbneten: Pieſch, Rozu⸗, 
mek, Franzernd Spickkermann.— —— 

Kranken pfleae. Da die Zahl der Frauenkrankhei⸗ 
len von Taa zu Taa ecrößer wird, hat die Magiftrata⸗ 
abteilung für öffentliche Feſundhelt beſchloſſen, dan bis⸗ 
berige cynãkoſolſcher Halbordinariat im Radogeszezer 
ranlen haus zu einen No ordinariat zu exweltern. 

Die Maçifrataab eilung ſur öffentliche Geſuudheit 
heſchloß, zum Or inator im fiädliſchen Am wlatorium vr. 
ſKolinſki zu ernennen. 

Die Del oalion der Abtellung für äffentliche Geſunb⸗ 
heit beſchleß eine Lommiſſion zu de u⸗en deren Rufgabꝛ 
ea ſein waßs, die Ang⸗legenheit der Ver fleyung der Krau⸗ 
en in den fädteichen Krankenhäufern zu regein In bieſe 
Komwiſfion wurden beruſen: der Chef der Deahee de 

MA oel, 
er Inprkior der ftädtiſchen Krankenkänſer. Dr. 8. 
Mittelſaedt, Dr. Tornasewiti, ör. viaf?. 
qolis ſowie zwei Nertteler der Wirtichafleo mmiſſion und 
die wichtigſten Aerzte der flaͤdtiſchen Kraulenhäuſer. 
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92 Prozent Teuerungszuwachs in Lodz. 
Proteſt der Arbeitervertreter. 

Wie wir bereits mitteilten, weilte voroeftern ein ̟ 
Deleaation in Warſcharv, um bei den eniſprechenden Regie⸗ 
dunge faltoren in der Angelegenhelt der von den Lodzer 

beiſlern geforderten Abänderuna des Syſſems zur Feſt 
ellung des Teuerungeznwacſes vorruſprechen. Dieſe Vvele 

gatien hatie mit Vertrefern des ſtatiſtiſchen Hauptamtes in 
arſchau eine laͤngere Beratuno, nach dee dad fiatiftiſche 

Hanptamt die Lodzer Aommiſſion gur Feftftelluvo der 
Teueruvoezuvachſer ermãchtigle, aus dem Budoet Raptöd 
und Kaſe zu ſireichen, an deren Stelle Reis ind Worſi 
inzuführen, Roagenmehl durch Weizenmehl zu erſeßen and 
ie Normen ſin Zucker, Rutter uimd Eier zwahöhen 

Aunßerdem ſolien Tee, Keffie und Fioaretten im Butget 
ungefuührt werden. Ver La plommiſſion wird kder Ker 

lag gemast werden, ju einer nenen Meibode der Feſi⸗ 
Una des Tecerungdwulttplifators überzugehep. 

bip. Setlern fanb die Sitzung der fftädtiſchen Kom⸗ 
wiſſion zur Feftſtellvng des Teuervnoe zuwachies fiatt. Der 
Verſither de etrlaͤrte, daß das fiatifnſche Hauptamt in Wa⸗- 
ſchau ſich mit einer Abanderung des Berechnungsiyſtem⸗ 
nicht einrerflonden erflärt habe, ſondern lebiglich ouf die 
Streichnna bw. Hinzufſaima einiger Berechnunge rofen 
eir gerancen ſei. Die vnn von der Irduffriellen noch dew 
alten Synem vnorgenommeve Berechnung ergab. doß die 
Fenerung in der erften O'koberhälfte um 92,12 Proꝛent 
aeſfiegen ſei, wogeden aber die Aebeiterver reier Proteß 
erhoben rnd ouf der Anwendrna des von ibnen ver ano 
en Eyſtews heüonden. Sie beſchloſſen, eine gemeinſam⸗ 
Aktion in die Wege zu leiten, um die Indi ſtrlellen zur 

mahme ihrer Forderungen zu zwingen. 

bip. Auf dem geſtrigen Wochermankt wn den 
gezahl: für eir Ouart Butter 270 000 M.. für ein 
Wandel Eier 110 000 M., für ein viter Sehee 70 900 

ar, iir ein Vfund Poektäfe 20 000 M. för 1, Ke31 
Jartoffeln 150 00 e fnr einen Liter Dari 40 000 

Monk, jar ein Scheck Kraut 600 00 —1 000 000 Vi., inr ein Kilao ·¶ mm Zwiebeln 12000 — 15 000 M, fñr ein⸗ 
Wandel Rübenbündchen 16 020 W., Re'erſilienbü dcher 
25 000 w., fü⸗ einen Kopf Wel chraut 8000- 10 00 
Viark, fur ein Kilorawm Tomaſen 30 000 M. 
Sente keine Stadtroͤtsſitzug! Auf Grund 

eines Reſchluſſes dezs Stadtratrräfndiuins findet am mor— 
zigen Donnerkteg keine Stadt otſikung naſt 

Den Lodzer Glaſern blüht der Wrizen! 
Vorgeflern wurden alle verſügbaren Lodzer Glaſer nach 

arſẽau beordert. 
Die Seuchern. Irn der Zeit vom 30. Seplember kit 

dum G Okeober erkrankten in Loz: An Freckyefug ba ver- 
ſonen (8 Todeẽs fallej. av der Ruk 7 *oertyrer (2 Tor⸗täde) 
In Echarlach 12 perſoren (1 Todeſfali) an Virhaheritie 

Zerienen (1 Todetfai). an Nar⸗ a 7Te ſonen Totet- 
ſal). an Kenuchhuſſen 2 Perſouen (W Todesfärre)y, an Srubbeit 
ieber ¶ Serſorer. an der Roſe 8 Berionen *8b. an ãcheicher 
ecri. aukbeit 6b Verforen. an der Echwindlucht fiarbereſl Ver 

.. Ein Arzt wird geſucht. Die Delegation für 
offentliche Geſundbeit beſchioß einen Wertibewerb für die 

tellung eines ſtädtiſchen Aeztes im Krankenbaus, Drew⸗ 
unowjta 75, rom 1. Japuor 1924 brlanptzuteber. 
bip. Zu ſpaätes Licht. Es laufen höufie Klacen 

ein, daß in den Hauptſtraßen von Lohn das elektriiche Licht 
ſpät eingeſcholtet wird, rar Unelſck fähe ꝛur Folde hai. ſehr 

, „Die ſtädmſche Aommiſſior für Landkauf be⸗ 
ch'oc ols Andiauſch für dad ker Gejellſchaft um Ban— 
don Oifiziers haͤnſern übergebene Baugrundſirck an der Ecke 
der Wofiowo. Teecka und Zagojnifewa Siraße den Platz in 
ber Brzezinſka 102, der den Ehelenten Stolbe gehört, zu 
werben. Dieſen Plas will der Magifrat der ſtädtiſcher 
Schule in der Nowo⸗Maryñinffa als Spielrlaß zufſeiln 

Dierounf ſchrin die Kommüſſon dur Veretung üͤber den Ar 
ſrag der Herren T. Schulborſti und Virvboum in Sacher 

Verkaufs der 86 Morgen großen Siedlung Jendize 62 
welcher genannte Herren eine Kenft. Seiden⸗Fobrik oan⸗ 

egin wollen. Die Kowwiſſton lebnte dieſen Rotrag 
nnd zwar mit der Begrundung, daß die 
Jabrit, die leicht brerubore Sieffe dr 

ad 
Errichtung einen 

ver erbeitet, in einer 
t bersllerten Oriſchaft, wie Jo rerjönenñie iſt, eine 

Noße Gefahr in ſich birgt 
Betwäſche für ſtaäͤd iſche Kankes häuſer. An⸗ 

defichs deſfen. daß ſich in den ſtädnſchen Kronfen! äntern 
* Manrel an Betewäſche immer fütlba er nmadht, beſchloß 
i Deegaton der ſtaͤdtiſchen Abteilnng kür öffentliche Ge 
n beit beim Megiſtrat vm 1 Milliarde M. zum Larf ven 

00 Meter Weifwore einzukommen. Der Keuf dieſe, 
eßware in um ſo notwer diger, als durs den umſich 

Zeiſer den Bar invbhus eine Eiwenerung des ſiädulche: 
J anker bouſes in Redogoecz eriorderlich wu de 

m Van enes ſtädtiſen Uferdeſtals Der 
—8 ſtrat hat 210 Mihionen Mark ſür den Boe eines 
* tcen Pfertehalls in der Aſ. 1. Moja-Sirae 80 zur 

rideung oefiellt. — 
Freiſpruch. Dieſer Tage ſand im Vodzer Frie⸗ 

— binſer rerſchloß nen Türen ein vom Peeſſen- 
rat des Regierungskomm'fſoriats geger den Reta'tur 

Seransgeber der Wochenſchriſt, Wolas Myst — 
Ire Zariy Edmund Kotorryeki auf Gepuadees 

Ineis 281 des Straigeſetzbuches veranleßter Poeſſ peozef 
66 Die Anklage unterhützte der Relerent der Vreſſeat⸗ 

—* Lewandowiki, der den Stan puntt dees Roeg erunde⸗ 
* miſſa lats bezüglich der Korfi zierung der Nuwmwer 36 
—*8 annten Wochenſchrift begründete. Der Angellagt. de ſreiaeſprochen. 

der 

Als Stelkwic; die Pefliumen bezahlen wollte, 

Freie Vreſſe — Mittwoch, ben 17. Oltober 1028 
pap. Der bogehrte Dollarſchein. In den 

Laden des David Grüngold, Zaierſta 363, kam ein gew ſſer 
Moſchek Stelwiez eus Lenciyca, um Pflaumen zu keanfen. 

ſtel ihm e'n 
100 Dollarſchein aus der Brieftaſche. Der gewinunſächtige 
Ladenbefitzer tret mit dem Fuß auf die Doll arnote, um ſie 
nachher auizuheben. Siekwicx merlkte jedoch, dak ihm der 
Dollatſche'n heruntergefallen war und bat den Ladenbeßitzer 
um die Rückgabe des Geldes. Da dieſer jedech beba'p 
tete, fich den Dollarichein nicht angeeianet zu boben, 
wurbde Polirei herbeigernufen, die den betrügeriſchen Ge⸗ 
ſchäſtsmann verhaftete. 

pop Frauenuſchickſal Die an der Pab'an'cer 
Chanſſee wohnhaſte Artonina Bropiecka meldete ſich in 
der Polizei, wo ſie dorüber Klage ührte, daß ihr Maun 
ftändiag abends betrunlen noch Haufe ljomme und ſie der 
art mißhandele, daß ſie oft ihr Bewußtſein verliere, waẽ 
auch geftern wieder der Fall war. 

Di⸗ öffentliche Bib iathek ſoll den ganzen 
Tag geöffnet ſein. Die Hörer dee ſtarflichen Leheerin 
itituis in Lode wondten ſich an die Nerwaltung der öffent 
lichen Bibliothek mit einer Denkſchrift, in welcher herum 
aebeten wirbd, daß bie Bibliothek auch in den Vorm'ltags 
ſtinden geöffnet ſein möchte da die Vorleſangen im Lebrer 
10ſtitut nachmittags ſiat finden und den förern ſo die Möo 
uchkeit des Beſuches der Bibliothek genommen iſt. Ddie 
Denkſchrift ift von allen Teilnehmern der Kurſe ſowie vor 
dem Leiter derſelben. Herrn Direktor Miche jda, unter⸗ 
zeichnet vnd legt beſonderen Nichdrock darauf, daß di⸗ 
zözrer nicht im dande ſind, ſich die teyren Werke zu erwer⸗ 

ben, welche ſte in der Bitliothek finden. Weil vun ober die 
Nerwolinng der Bibl'otbek mit Rückſicht auf die gerino⸗ 
Aniahl des Perſorola dieſe nur vachmitiagge öffnen kann 
wandte ſich der Haupibibleſhelkar an den Mogifrot mii 
der Ritte um Anſtelluna von weiteren Krsiten, damit die 
Riktioihe“ den ganzen Tao, und war von 10 Uhr morçe⸗? 
bis 9 Uhr abendsz, geöffnet ſein koöͤnnte. 

Spendo. 
NUng ſind nachftehende Snanden ur Meltferzabe über- 

mitielt worden, Kredie mir den Spentxu in Narzen der 
Redackten beralikff donen. 

Für dar Haux ber Barmſertfakei: NAn 
Riene eirnes Nranzet auf das Grab des Kerre Oteo N ke vot 
Herrn Ernit Schm⸗ber kCOCOOo Mark. Am Ern⸗dank'en⸗ 
xon der Lesviker Shnlaemelede im Bethaute 275 M. ge 
tammel.· Mit dem biaberigen zuſammen 22863455 M. 

Für daß enangeliſche Waiſenhaus Belier 
Sternſchietzen bet Serrn Moſher. eefawme't hur Serre Getev 
irlese unhb Fron Olga Voßelt 4 o0000 Marft. von E G 
3 00M, ron M M. vo con Mm. Au dem Kintiamfen b1 
Serrn v. Siforſti geſarmelt derch Here T. Böhm 28560 MN 
Mit dem bitherigen zuſommen 48909450 M. 

Förorme Rinder in der ⸗4„vbbenaeliſcher Ge 
meinde Radogossea: Beim Stiernſchießen beit Serrn 
Neber geiemmelt durch Serrn Guſtev Vrietzel und Fr. Ols 
Nofſf 400 000 Mark. 

Kumſft und Wiſen 
pop. Um die Lodzer Oochſchule. Am Miti⸗ 

woch beoib ſch ine au dem Siad p äſtdenten Cynarſki, 
»em Biſchar Tymienieecki nad ſem Viſitator Crap⸗ 
criynſti beſtehende Sonderabordnung vach Marſchau, um 
mit den maßgebenden Regiernngsfaltoren in der Anfe'e 
aenkeit der Gründung einer Hoch chule in Lodz uu ver—⸗ 
handelr. 

Kelavierabend von N. Orlow Uns wird ge⸗ 
ſchrleben: Am Donper' tan. deu 18 d. M, tritt im Saale 
der Nhilſharmonie um 8 Uhr abende, der hetvorragende 
uiſiſche Prianiſt Ni'olai Orlowm auf. Herr Orlow geboör 

heute zu den hervorragendften Plopiften der Welt uvd ſein 
meiſterhaftes Spiel ũbt einen unveng ſſenen künſtleriſcher 
Erndruck aui die Zuhörerſchaft axẽ. DNas Konſert hat 
wie an erwarſen fſand, das größte Jſte eſſe in unſeren 
muſikaliſchen Kr⸗iien erweckt. Karten ſiod in der Phil⸗ 
harmop'e in heben. — 

Aonzert Kaweeka Wir erhalten folgende Zu 
ſchrift: Tie bekaunnte Primadonna der Worichaner Ose 
ette *xan Wifto ie Kewecka veramſolet am Sonntao, 
den 21 d. M., um Ah, Udr nochmittogs im Stale de: 
Philhormonie unter Maeirkung des ausodee em ten Säan— 
gers der Warſcharen Oper, Seurn Metaxian, ein 
Konzer“. Frau Kow c'a und Herx Meſoxlan werden eine 
nano Reſhe von Arlen und Liedern zum Vortraa bringen. 
im Kavter beoleitet dir. Ryder. Karter ßind in der 
Philharmanie n koben 

Tas 83. Jrühkonzert. das om 21. b. M., um 
121/, Uhr ſtaufienn wird, hat groß⸗a Jetereſſe hervo e 
rufer. ſir Ryder leitet die unſterblcche Samp orie IV 
vin Ticajſowien. Ale Solſſtin tritt die beſiens befanni. 
Piauiſt'n Flora Gſnzbaurg auf, die eine game Reih- 
von Korzerten in Enclard und Ametika mit große Er 
jolg abſo viert hat. Krau Gün beung brinat des GCldur 
Ldoniert von Beettbonen mit Oſchefterbegleitung zu Gehẽr. 
— ſind in der Poilſarmorie an der Keſſe Nr. 2 er⸗ 

———— 

bereine und Verlammlungen. 
.ECb iſt licher Commie verein. Am Donvert tae 

den 18 Oiteber, fäüdet m Vereir alotol. Nu'a 10, ein 
ſorttrog det Herrn Freudenthal ftatt. Thema: Au⸗ 
der Duntelkammer des Mittelalters. 

8 
Die Abendkurſe in Buchhaltung und kaufmän⸗ 

niſchen Rechnen beginnen Miitwos, den 17. d. M. Alle 
dieſenigen, die ſich daꝛu an-emeidet haben, werden gebeten, 
ich an genountem Tate 7 Uär abende im Deutichbon 
ßymnaſum einfinſen zu wollen Be⸗üglich der Karſe 
in anderen Fächern wird demnächi Näheres verlautbari 
meren. 

Suort. 
Ed jedsriktertoll gium ds . Z. O WU — 
Schicdsrichterkonegra m es P. 3 O. P. U. 

422 (3: 1). 
Am verganzenen Sorpiorli⸗ferte die Elf der Lodzer 

Schi d'r'chier aegen ihre P.ſſger FSo'ezen ein recht inte 
reſſantes Te ffen. Iſter ſſant war s dekfab, weil bei 
den Lodeern alle Karonen ſpielen, n. a. Marczewſki, 
der harptſächlich ais Leckzogel für das Nublikum galt. 

Dio Auffieſung war folgende: 
Milde, Kewalczy'e, Weſiide', Fiedler, Hanke, Kowal'ki, 
Cyll, Hermanns, Rätiic. Wäbrend die Veſt idienng, 
Aßer Dietel, der durch wunderböre Robinſonaden den 
Gaͤſien zu beden Toſe vehul, und die Läuf reihe voll⸗ 
ſtändig beir edigſen, i1l po e es bei der Stürnern richt: 
zie rechte Seite Pp'lelte ſehr ſchroch. Hanke ais Recht?⸗ 
»ußen dachte mehr an ſiſe Keidung ole an das Spicl, 
räh end Kowalſti zusvſel dubbelte. Beſſer war es mit 
der linken Seiſe beſtellt, obglfich Henmanns als Ver⸗ 
vindunoſSfiürmer der ſchlichfte Mann voe gianten Mann 
ſKaft war (eußer Titel). Aurch ö e RIanken des 
Linkeaußen Rättig koprie Cyli, der allein 8 Tore 
rzielte, den Lodzern den Seg ſch rr. 

Die G'iſte waren in ihrem Keſtande ziemlich ſchvoch 
wßer Brzezenſtin(Keyr.) m Tere und dem Mittel 
ſäufer welche für die can e Mannſchelt arbe teter. 

Tiotz des andauernden Rerens ja den ſich auf dem 
-zvoertpiaze des L. K. S., weſcher eire zinz ge Lache dar⸗ 
llte, dembch viel Zurdaur ein. Die Lo zar wanen 
rem Geaner cleich von vern erein über‘eun. (Dietel 

beiam während des ganzen Spie's 2 Völle »u halten, 
relche er aber ſogleich im eigenen Nes vertare). Urauf- 

börlich ſæ�wamen“ die Sfwar en vre dem Heiliztum 
des qjegners, dech zer Toemarn veſtenones ear wokßl, 
ſein Heiliotum ⸗u ſchũtzer. Die Hlauen omen ſeten vor 
zos Tor der Lodzer dob haten ſie mebr Giück, »na ein 
ſchwache; Schus dee Heldech en beafkte ihnen das erſte 
Tor, doch klieben die Lodier veite din vor dem Tore der 
Noſener. CEyll konnte burch zwei kurz einandir folgende 
Tore die Lodzer in Fibeung ſtellen. Kurz vor der Halk⸗ 
neit gliſt der Tonm inn der Gäfte ſo unzlüchlich aus, daß 
»r den Platß verlaßſen mußte. An ſein⸗ Bielle trat der 
nej ſtätiſch qu⸗ ſehende Rechie auſen, wodurch das ohnehin 
chon ſehr lunige Spiel, an Kurzyeil noch zunahm. 

Auch die zweite Halbeit ſeh die Loder in Führung. 
CToll machte mit der Vertidijung der Blauen was er 
moJie und wenn er bei ſeinen M'ſpielern etwes meh. 
Verftändnis gefunden hätte, ſo würde das Reſultat für 
Loda bedere d beſſer ausgefallen ſeir. Zvrimal nach 
mußte der Volener Sormann dea Boll as dem Net 
bolen. wahrend lein Gegenüber es nur tinmal zu inn brauchle, 
Nei 4: 2 für Lod; pfiff der Schledarichter Herr Mojor 
Oreft Deiulynſki das Spiel a⸗. a. r. 

— ⸗ 

zujcifſen aus dem Ceſerkteiſe. 
zür die hier veröfſentlichten Zuſchrifter übernehmen wir nur die 

preßgefetzliche Derantworlung. 

Vom alten evangeliſchen Friedhof. 
Arm ift unſer (onſt ſo reiches) Lodz an elſen ehr⸗ 

vũrdigen Bauten, Denkmälern und Gartenerlezgen. — 
Nichta iſt faft da, das von der Geſchichte der Stadt zeugt. 
— Das einzige, worauf wir Lodzer wirllich ſtolz ſein 
rõͤnnen und worüber oſft in höcht ſohenden Worten weit 
vom vthein bie an die Wolga gelegentlich errähnt »urde 
— das find urd waren die allen Lod'er Friedhöle in der 
C..Renta naſtrafe. — Der Riz vnd künſleriſcke Mert 
ieſer Friedböfe liegt in der harmon'ſchen »un⸗ 
dervollen Veremiaung von gedlegenen architektoniſch wert⸗ 
nollen Graodenlmaäleen den kunſivoll aärineriſch und roller 
L'ebe gepflegten Grab ätten und Gräbern, ſiilvollen dZier⸗ 
häumen — und dar alles umrabmi. gehätet und beſchädt 
von alten, mächtigen, ennw ürdigen Böumen, daruntes olte 
irlen z. B, die vielleicht roch alſ die ein izen Wakr eichen 
daftehe, aus der Zeit, da die Vär⸗vr die Stadt grüedeten. 
— S ellenweiſe erinnert der Friedhot, dank dieſen mächti⸗ 
ren alten Banmrieſen — an einen Waldfrierhof — das 
Friedhoſaideal ſo marcher hochkeltivierten weſteurovä!ſchen 
Stadt. Urd dieſe wu derrolle Friedbofidylle, welche dask 
unermũdlch'n Fleiß⸗s. ireurr Arbrit vnd Liebe durch zweidrei 
Denerationen erſcheffen, gehütet und gehegt wurde — ſoll 
jetzt duſch rückſichlsloſe, unüberleate Gewet zeriöt werden! 

Die alten eh wärdigen Baume ſolen gefällt werden 
— um einige Kudeſweter Brernhols abzugeben! Die 
gãume find bereiia vermertt und gereichnet und müſſen, 
wie man fiebt, wenn nietheut, da rc morgen gefällt werden — 
unerſetliches wird zerſtört werden. 

U rndia und entfemdet werdin die vielen ſtändigen 
Iriedboisbeſucher ich dem Friedbof näbern wenn ſie näch⸗ 
ſtens wit ibren Au ea nicht mihr die mächtigen, uralten 
Birlen ũber den Friedbofoͤzaune ſehen werden und erſchreckt 
in der Pferte ſehen bleiben, — vor dem großen kahlen 
näckterren Meer von Derkmälenn, Kreuſen und Git'ern — 
beraubt ihrer mächtigen ſtimmung vellen Umrahmnung. 

Ein Architekt. 

Dietel, Marciewſti, 
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Aus dem Reiche. 
Warſchau Raubmord. In der Nuacht von 

Dienstog zu Mitt voch wurde der Saweir handler Stanis 
law Kondrazewſli aus Warſchau orf er Zuſuhrkehnftintion 
Naſielſtk von bigher unermitlerten Dieben erſchoſſen. Ein 
Reiſe aſche, in der i 200 millonen Mark be— 
fanden, nahmen die Diede mit fich. 

— Selbfümord eines ehem Miniſſers. 
Der früber? Minißer för öffentiiche ÄArbeiten, Her. Ins 
Tadene; Jeſtomomſiki, beging im Ujozbowſt PVarf 
Selbſtmord duſch Erſchießen. 

Plozfk. Ruflöſung des Stabtrats. Das 
Innet miniſterlum bet den Stadirat der Stadt Plot? ouf⸗ 
gelöſt. Die Tuf öärnane folate im Zuſammerhando mit 
eirer von der Warſchzuer Wejewoschaft im Vlo ker Stadt⸗ 
rat durchgeführten ReſFen, gährend der feſtgeſt At wurde 
daß derelbe ſich Nachläſfigſeiten in ker wictſckafl⸗ 
lichen Führung zuſch uden dommin ließ, ſodaß von Seiten 
der Magiſtratsanzefte lien U terſchlagüngen gemacht werden 
lonnten. 

Kolomea. Sechs Todeeurteile gegen 
Ebebrecher Vor dem Geſchworenengericht in Kolomen 
wurde dieſer Tage in zwii einander äbnlichen Prozeſien 
verhandelt, wobei s Todes urteile gefällt wurden. Der 
erfte Prozeß betrifft einen Meuchelmord, welcher ſich in 

Zabiego — ablpieite, wo die unge'rene Gatlin eines ee⸗ 
wiſſen Kiuſylak die einen Gelieblen hatte und ihren Wann 
aus dem Wege rẽumen wollle, durch einen gedungenen 
Mõrder nawe⸗ns Powſchuk ihren Gatten ermorden ließ. 
Ein ähnlicher Vorfall ereignele ſich in Kolanki. Hier lieble 
eine 36 jährige Ehefrau den 21 Jahre alteun Kuecht Michael 
Lozowſki. Da ihr Gatie dieſem Liebesderhältnis im Weege 
ſtand, verſuchte fie ihn zu vergiften und da dies nicht ge⸗ 

Irete Preſſe — Mittwoch, den 10 Okteter 1923 
und deſſen Kollegen Dafſ'y! auf ſchsndliche Weiſe. Der 
Voltzei meldete ſie, daß ihr Mann Selbſimord beangen 
habe. Das Gericht verutteilte den erften und zweiien 
„Dreibund?e zum Tode. 

— — — — 

Hande und Vvolkswirtschaft 
ip. Die Kaufterte und ladaesateieller 

fur die Bexahlung; dler Steuern in wech- 
se! u. Der Verband der Rautleutoe uod Indu— 
striellen aus dor Wojzwodsehaft Loäz richtete an 
daie Regierung eine Denkschrift, jn der darautf 
hingewiesen wird, dass dio der Kaufmannschaft 
auferlegten Steuerlasten die Zahlungstühigkeit der 
Kaufleuto bei weitem dbereteigen und violen 
Handelsunternebmon mit dom Ruin drohen vune 
dass in diesex Andelegenheit nur dann eine Besse 
rong eintreton kKönne, wenn die Finanzbehörden 
den Haudels-und Industrieountornobmen geatatten, 
die Steuern mit Weohseln zuboöo 
za hlen. Dess weilteron wird in dieser Denr- 
schrift dio Regierung ersueht, den Kaufleuten und 
fleinindusteiollon RKrediio zu erteilen. 

pap. Die Laqe ĩin der Lodæzer Indu- 
3tαιε hat sicn in den letatop Tagen niont ge 
andert Im Handel herrsoht weiterbin oine de- 
wisse Unsicherheit. Die Industriellon enthbalton 
aien aus Furoht vor Kurscohveankungen äes 
Dollars joglicher Transaktlionen. Die Arbeitsein- 
sehrönkobgen dauern fort und betrazen gegen- 
wärtiꝑ in der Baumwollindustrio 15 und in der 
Vollindustrio 24 Prod2. Anoh die Aunfträge für 

Heéeresz wecke baboen eine Aenderung dor Lage nicht 
hoerbeſgéeführt, da biaher keine Wolle vorhtenden 
ist, um die Tuche herzustellen. 

— m 

lang, erwürgte ſie ibren Meann mit SHilfe ihres Geliebien 

Gute kaufm. Kraft 
wird zu ſofortigem Fntritt geſucht. Angebote 
an die „Freie Preſſes unter, Kaufmänniſche Kraft“ 
erbeten. 3065 

J celahrener auerer 

Bürovorſteher⸗ 
Korreſpondent 

rait Hochſchulbildung, prima Neferenzen de tſch, 
ruſſiſch, volniſch, engliſch und franzi ſiſch. 

fucht ab ſofort Stellung 
in ſolnder Firma Lier oder eu?wärt?. Offerten 
uncer. Do'la a month in der Seſchaſt' ftelie der 

Forien — 2919 

— 

—E ee 

— Nr. 1120 
Eina slipän-bury dar Xrediterteitung 

duroh die Polnisache Landesadarlehns- 
ſassæ. Vié wir aus massgoebenden Queèllen eor- 
fahren. werdon durohn die gegenwärtig von dor 
Landeedarlohnskaase eingefübrten Crediteinsohrtn- 
kungen woder die der Industrie solpet noch dle 
der Bavken für die Badurfnisse der Idduetrie 
orteiſton Anleliher batrotten. Nur Kredite, die 2u 
Spekulationezwecken dienen sollten, wurden oln- 
gesohrãnkt. 

bip. Die von dor Posteparkasse orteiltor 
Kredite werden zu 60 Proz. nach dem Kurse des 
Goldafrankeon und z2u 50 Proz. naoh dem Lurss dor 
polnisohepn Mark berechnet. Dle Hältto der ge- 
liehenen Summe ist demnaon zu dem am Tege 
der Zahlbarkeit gültigen Franrkenkurse, dis andro 
Hattto in polnischoe Mark z2u bezanlen. Von dor 
Markhäſfte erhebt dis Postsparrasco Zinsen un 
Provis on naoh den ubliohen Zinestzen, von der 
Frankenhälfte 6 Proz. Zinsen. 

bip. Uom naolnis ney Hutemerlet- 
in der Zeit vom 1 bis 12. d. M. war die Stim muvg 
auf den Häutemärktoen üusserst soh vanend. Am6. 
7. und 8. Oktober wurden fâr ein LRilogramm 
Plntes gut dem Warsobauer Sohlaonthot bis 
208 000 M. ꝑezahit, vaAhrend am 123. Ottober für 
dase Kilo nur nooh 221 000 M gezahnit vwurdon. 

— — — 

infolge des Teauertages in Vor 
soιN ν e dio Varονον 
BGDFSe geschloasen. 

— —— 
Oerantwortlich für den geſamten Inhalt und den verlag: 
Hauptſchriftleiter Adon ſargel dDruc und verieg: 

Libertas“ berlogsgeſeliſchaft m. b. 5. 

—RB 

Sekanntmachung 
Hierdurch teile ich der geehrten früͤheren kundſchaft höfl. mit, daß ich 

aus der Firma Baum, Binke und Kahlert ausgeſchieden bin und an der Wul— 
czanſka j 9 eine 82034 

Glasſchleiferei u. Spiegelbelegerei 
F unter eigener dirma eröffnet habe. — Inden ich ſür das frühere verirauen 

der geegrlen Kundichaft veſtens dande, empfehle ich mich der elben fürs Wei⸗ 
J tere, und werde bemüht ſein, ſämtliche mir übertragene flufträge prompt und 

reell auch weiterhin auszujuhren. 
Hochachtunags voil 

Oskar xahlert. 
—— 

Junger Herr 
iutelligent, ſolide, hohe angenehme ,ſucht die Bikanntſchaft einer —*— ene iebent 
ſrohen Dame zwecks gemeinſchaftlichen Amuſements 
Spaãtere He rat eventl.nicht ausgeſchioffen fferter 
mit Lebendiauf und Zchtheld Das aue Wunſch räcer ſtatt t wird) unter WeS.“ an bie — di. 8. 
erbeten. Disttenon Ehrenſache. 3100 

herkauf ſümtlicther elzwaren 
in rohem und ferligem Zuſtande. Reporaturen· 
kinnahme. Mäßige Preiſe! Reellſte Bedienung! 

I. D. Dauvuido uioz 
Vetrikauer Strate 10 

2647 im Hofe, 2. Eingang, nks, 3. Etage 

Wegen Aufgabe des Jartens ſtehen zum Verkauf: 

eines hiefigen großeren Detailgeſchäſten ſuch: bnliche 
Beſchãftigung eventuell a Bucbbeamter, vertaaſer, 
Abrechner oder Inkafſent. Off. erbitte an die Geſchaͤſt⸗ 
ſtelle oſs. Bl. mmier Soſtr niederzulegen. 420146 

JZunges Fräulein ſucht Stellung als 

Kopltoriſtin bder ſaſieterjn 
Hasbach. die Herren Sejmabgeordneten Pieſch, Rozumek, Franz unde vertaufen. Wo fagt die Geſchäſie 

Off. unter „K. K.“ an die Geſchäfisſt. d. ß8. Hon Spickermann. 3093 Wir hringen unſerer geſchätzten Kundſchaft zur 
— — o—�—�—�oo ooo—o —— ιιναανν ſtenntnis, daß wir elgene Teleph nverdindung imter 

—— —— —— — —— —— — — 

Zürgerlich Deutſche Partei. 
Donnerstag, den 18. dſs. Mis. abends punkt 8 Uhr findet eine 

berſchlerſtaltunge. erſammlung 
im Saaole Konſtantiner Str. Iir. 4 ſtatt) Sprechen werden: 

Junger ßuhalfert 

herr Senator 

— —· —— — — 

ejne hercſchapu. Gartenſduhe 
mit Wand inder; — zur Herbſtpflanzung: Roſen, Straͤu⸗ cher, Pyramiden, vu denyt —X 

3086 Nawret ⸗Straße 20 

kine Limonadenfahrik 
moderner Einrichtung. ſowie eine t ofort u orichtung. ſowie e yizuſſe ſoſon 

Nr. 25.28 
für leichte Kontorarbeiten (Krankenfaſſe Einkommen⸗ 
ſtener und Schreibmaſchinenar?eiten) geſucht. Offerten 
unter „. S. an die Geichäſtsſt. di3. Bi. 309 

Junger Ausländer 
der denrſchen, poln. u. türtiſchen Sprache mächia, flot- 
ter Waſchinenſchreiber ſowie Handelkorrespondent, 
ſucht ab, ſo ort einen eytſpr. Poſten. Offerten unter 
Rudläuder“ an die Geſchäfteft. d. Bi. 3085 

Verkäufer 
in Paumwollabfällen, für ein größerez Geſchäft geſucht. 
Aud ſüh liche Offerten an die GeſchäftsLelle ds. Blattes 
unter Tüſnig“. 3099 

cin cauſbdurſce 
wird geſucht, Parfümerie, Kosmos“, Petrikauer 
NUr. 60, von 9-10 vormittags. 3083 

Arbeitsburſche 
wird geſucht, kann ſich melden von 3 bis 7 Uhr 
nachmittags in der Geſchäflsſtelle der „Freien 
Preſſet. — 4000 

denee kin modernes haugeze 
in der beſten Lage, mit ſoſort beziehbaren zwangwirt⸗ 
ſhhaſtsfretea RaAumen, gegen ein Haus⸗ oder Fabrit⸗ 
Srundftück in Lodz zu ſauſchen geſucht. Befl. Augevote 
unter G. 100* an die Geſchäftsft. d. Bl 3097 

— — — 

mr * 

hes. AIusGhaneo / 
Haut⸗ Geſfchlechts:⸗ 
vnd Harnleider. 

Behandlung mit künſtl 
Höbhenſonne. 294 

Dzielna⸗Strafße 9. 
Rmpf. v. 8-102/,, u. 4.-8 

Haut⸗ j. venetiche — * 

De. 5. Cewpkownicz 
Konftautiner 9. 

Empfängt von 921 vorm 
und von 6—28 nachm. von 
526 für Damen. 2991 

Zurückgekehrt 

AV 
Haut. Daar, veneriſche u 
Harnorgantrankheit. Be⸗ 
handlung mit Quarzlicht 
Oam aus fall) u. Rönigen⸗ 
ftrahlen, Eleltriſatien“ u. 
Maßfſage. Von 1u. 4-8 
für Doͤmen ron 4-86 uhr. 
Zawæedæaka Nr. 1. or 

dr. cudig faſß 
Spezialarzt ſür Haut⸗ 
und Seſchlechtstranke 

empfängt von 10—212 und 
ron 527 2268 

Nawrolſtre. TNr. 7. 

Dy. IIbd. BRII, 
Speziaular zt für 

Haut⸗veneriſche und 
Harnorc ankrankheiten 
Voludniowa 23 

Cmp. v. 8- 10, 122 
von 44-8. 2934 

—X 2737 

Zamund Tohuspe 
3 Hacrns u. Veſch⸗Kr. 
SIprechfigy. 12 -3 u. v. 7-9, 
Damen 4 Uhhr rachm 
Riliuſti⸗Straße 187 
da? 3. Hang v. h. OGltewue. 

Verkaufe: 
eine Kredenz. 
Tiſch. Stühle, Schreibtiſch 
Spiegel, Scha: Wanrche⸗ 
ſchrank. Vetrilauer 80, 
Wohnmung v. 3088 

berküuferin 
zur ein Galantertewarin⸗ 
Gefchäft wird fo ort ge⸗ 
ſucht. Zu erfahren Po⸗ 
mocſta 22, im Laden o 

Veſſeres 3102 

Müdchen 
einem U/, jaur. Ninde 

—E oeſacht. Zu melden 
bei Hartglas. Vemor ka 
Nr. 48/80 3w. 1-12 Uhr. 

Veltflellen, 

Ene gucher, alzeitſumet 

dürghegmet 
nibt unter 25 Jahen, zur 
Erledigung von deutſch⸗pol⸗ 
riſcher Korreſpo derz und 
In'aſſo pir ſofort geſact. 
Hteflektiert io cd nur auf 
einen oerlä ſigen Herrn 
mit guten Empieblungen. 
Off. unter 3. verlöſſig 
an d. Annoncer⸗Expeditien 
„Atar“ Inh Alfred Toege 
Fetritauer 185. 3073 

Waſche⸗ 
naherinnen 

können fich ſofort melden: 
Podlesͤna 86. 2074 

Ein beſſeres 

dienſtinaſchen 
gegen guten Lohn, ſofott 
geſucht. B. Cuker. Nowo⸗ 
mie jſta 5 3072 

Kunſt⸗Weberei. 
Es werden in Garderoben. 
Waren, Sweatersd, Gardi⸗ 
ner, Teppiche, und Kilims 
Löcher auer Art unerkenn⸗ 

bar verwebt. — 
Jest Vetrirauer 9, 

im Hoſe, Parterre. 

en halten haben. Seil⸗Induſtrie IAPEND- G. m. b. O. Lodz, werr itauer 168. Juduß 80s0 

Imeſenſe junge fron der deutſchen und rolniſchen Sprache machtig. in vn 
—— Stellung, ſudt — Nofien ais Kaſſie⸗ 
rerin, Verkärferin oͤder jeichte Süroarbeiten. Offerten 
uater ⸗Beſchelden an d Geſchäftsf. d. B. erbeten. »v 

suche fur unſer Betrieb, Zleiche u. Rpprelur 
einen bilanzſicheren 

Buchhalter 
Bracia Mũller, Kalisz, Majtowska 28 208 

Benzin für utos Motoröl, 
zylinlderöl und 

in kleinen und in großen Mengen! 
ab Lager liefert 

Teiehmann & Haueb 
Petrikauer Strasse 240. — 

XEXCC 

haben Anzeigen In der J 
ß ſtets den Freien ößt l F —S Preſſe 

craus ormatorendl 


